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Abonnements- Preis
pro Quartal Z Mark.

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich

in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,
in zweiter Ausgabe Abends 6 Uhr.

er rrreoeee V V V

S

Halliſche Zeitung
vorm. im G. Schwelſchke ſchen Verlage. (Halliſcher Courier).

e e R. T. F. K. K. F. V. R
4 Juſertionsgebühren
4 für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum

I13 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg.Bezirk

4 Merſeburg.4 Reelamen an der Spitze des Jnſeratentheils

4 pro Zeile 40 Pf.
W W We e Wo nern

R 205. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Peitung. Halle, Dienstag den 4. September. Verantwortl. Redactenr: In Vertr. A. Goehring in Halle. 1883.

Das deutſch- öſterreichiſche Bündniß
iſt durch die ſo eben in Salzburg erfolgte Zuſammenkunft der
leitenden Staatsmänner von Deutſchland und von Oeſterreich
Ungarn, des Fürſten Bismarck und des Grafen Kalnoky aufs
neue befeſtigt worden. Die feierliche Form, in welcher die Fort
dauer deſſelben kurz vorher durch die Entrevue der Monarchen der
beiden Reiche beſtätigt worden iſt, hat die principielle Ueberein-
ſtimmung derſelben in allen großen politiſchen Fragen zur natür-
lichen Vorausſetzung. Dieſes Sachverhältniß war zwar durchaus
kein unbekanntes. Jedenfalls aber wird die Salzburger Be-
ſprechung dazu beitragen, gewiſſe tendenziöſe Verdunkelungen und
Täuſchungen, welche namentlich in Rußland von Zeit zu Zeit
hervortreten, noch rechtzeitig zu beſeitigen, ehe dieſelben für den

Diejenigen

verhältniß zu Deutſchland anbahnen zu wollen, auf eine Locker
ung des deutſch öſterreichiſchen Bündniſſes hinarbeiten, werden
ſich jetzt davon überzeugen müſſen, daß wer die Freundſchaft
Deutſchlands ſich gewinnen will, nothwendigerweiſe jede Feind
ſchaft gegen Oeſterreich beſeitigt haben muß und daß eine einſeitige
Annäherung an Deutſchland allein durch das Weſen der deutſch
öſterreichiſchen Allianz vollſtändig ausgeſchloſſen iſt.

So hat ſich dieſe Meiſterſchöpfung unſeres großen leitenden
Staatsmannes, je länger ſie beſteht, umſomehr als der Angel-
punkt der europäiſchen Politik, als der Ausgangs-
punkt einer neuen hiſtoriſchen Epoche erwieſen. Durch
tie geſchichtlichen geographiſchen und nationalen Verhältniſſe der
beiden Reiche naturgemäß vorbereitet, lag der äußere Anlaß des
Abſchluſſes deſſelben bekanntlich in der feindſeligen Haltung, welche
der ruſſiſche Staatskanzler Fürſt Gortſchakow ein Jahr nach dem
Berliner Congreß Deutſchland gegenüber annahm.

Als Fürſt Bismarck im Herbſte 1879 nach Wien ging, um
dort den Abſchluß der Allianz herbeizuführen, ward er von der
Bevölkerung mit begeiſtertem Jubel begrüßt und gefeiert, jeder
man erkannte, daß das Ei des Columbus auf die Spitze geſtellt
war. Jm militäriſch politiſchen Sinne war ein NeunzigMillionen-
Reich geſchaffen, ſtark genug, um jeder einzelnen Großmacht den
Frieden zu dictiren, ſtark genug, um auch alliirten Großmächten,
ſelbſt einer franzöſiſchruſſiſchen Allianz, die Spitze zu bieten, und
außerdem durchaus dazu angethan, die natürlichen Intereſſen
Oeſterreichs im Orient zu ſchützen und zu fördern.

Dieſe Wirkung tritt in der Thatſache zu Tage, daß bis zu
dieſer Stunde noch keine Macht es gewagt hat, dieſem Bündniß
gegenüber feindſelig aufzutreten, ſondern daß vielmehr ein Staat
nach dem andern Fühlung und Anſchluß an daſſelbe zu gewinnen
geſucht hat. Rußland, ſo peinlich es auch überraſcht war, re
ſpectirte die vollendete Thatſache. Fürſt Gortſchakow, der ſchon
um die Allianz Frankreichs geworben hatte, zog ſich vom Schau
platze zurück, und Kaiſer Alexander II. nahm wieder freund-
ſchaftlichen Anſchluß an die Höfe von Berlin und Wien. Jn
Frankreich tobte ſich der Unmuth der öffentlichen Meinung raſcher,
als zu erwarten war, aus, und vie Lenker der franzöſiſchen Po
lütik beobachteten die äußerſte Vorſicht. Jn England begrüßte
der Chef des damaligen Torycabinets, Lord Disraeli-Beacons-

Die FTrader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

„Und ſo vermuthe ich,“ hieß es da auf der dritten Seite,
„daß der Colonel Sie bittet, ihn mit allen weiteren Mittheilun
gen über Jhren Findling zu verſchonen. Der Teufel iſt nämlich
in ihn gefahren, daß er überall Betrug wittert, und zum Erſtau
nen iſt's nicht nach den jüngſten Ereigniſſen. Muß es doch eine
raffinirte Gaunerbande geweſen ſein, namentlich der Biedermann
mit der Narbe, die ihn um ſein ſchönes Geld brachte. Der Name
Charlotte Hagenberg darf in ſeinem Hauſe nicht mehr ausze
ſprochen werden. Anſcheinend hat das Auftauchen eines gewiſſen
Kapellmeiſters Sebaſtian Winſel das elende Kartengebäude über
den Haufen geſtürzt. Nebenbei ein Schurke vom reinſten Waſſer.
Er kam indeſſen wie gerufen. Mir gelang es leicht genug, ihn
bis auf's Blut auszuhorchen. Jch bezweifle kaum noch, daß
ſeine ungetreue Geigenſpielerin die echte Charlotte Hagenberg,
die vermuthlich um ihren Taufſchein beſtohlen wurde, welcher
dann den Betrügern als Mittel zum Zweck diente. Nun fragt
es ſich, ſind Jhre Geigenſpielerin und die des Kapellmeiſters eine
und dieſelbe Perſon Befinden ſich in der Geſellſchaft der Jhri
xn ein buckliger Geigenſpieler und ein alter Trompeter, ſo iſt
Jrrthum undenkbar, und Sie mögen Jhren Schützling ruhig
hierher bringen. Beim Colonel dürfen wir freilich nicht mit der
Thür in's Haus fallen, oder wir verderben Alles. Zunächſt
muß feſtgeſtellt werden, ob Jhr Findling daſſelbe Kind iſt, wel
ches ich einſt auf den Armen hielt ich meine damals, als ich
den beiden Sodomitern mit einem Schuß das Gehirn ausblies

blaue Augen, blondes Haar ſind Hauptbedingung. Lottchen
Hagenberg muß ſie heißen und nach des ſchurkiſchen Kapellmeiſters
Behauptung die Geige ſpielen, als ob ſie mit einem Fiedelbogen
in der Hand zur Welt gekommen wäre. Stimmte dies Alles,
ſo halten Sie's dennoch wenigſtens die Hauptſache vor ihr
geheim. Ich will ſie nämlich vorher ſehen und prüfen. Erſcheint
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field, den Abſchluß des Bündniſſes als ein Ereigniß von der
glücklichſten Bedeutung für Europa, eine Anſicht, die das den
Franzoſen zu Anfang ſehr freundlich und Oeſterreich feindlich ge
ſinnte liberale Cabinet Gladſtone zwar nicht theilte, zu der es
ſich ſeitdem aber noch viel weniger in einem entſchiedenen Gegen
ſatz geſtellt hat. Heute läßt ſich vielmehr behaupten, daß Eng
land infolg. der Dinge, welche ſich in Tunis, in Aegypten und
in den fernſten Welttheilen abgeſpielt haben und abſpielen, der
mittel europäiſchen Allianz erheblich näherſteht, als
der franzöſiſchen Republik. Jnzwiſchen hat das deutſch
öſterreichiſche Bündniß durch ſein Schwergewicht eine mächtige
Anziehungskraft geübt. Jtalien hat engen Anſchluß an daſſelbe

genommen, und auch Serbien und Rumänien ſind, wie ver
lautet, ſeinem Beiſpiele gefolgt. Mehr und mehr ſchließt ſich
das mittlere Europa zu einem mächtigen Bunde zuſammen und
alle Regungen des nationalen Chauvinismus im Weſten wie im
Oſten verlieren dadurch an Bedeutung. Hat doch eben erſt
wieder der Warnruf, welchen der Reichskanzler in der „Nord
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ laut werden ließ, genügt, um
alle franzöſiſchen Blätter dahin zu bringen ihre Kundgebungen
des Haſſes und des Rachegelüſtes einfach abzuleugnen und vor
Gott und den Menſchen ihre Friedensliebe zu betheuern.

Die Gerüchte von dem Anſchluß der beiden jungen König
reiche an der unteren Donau an die mitteleuropäiſche Allianz ſind
unbedingt auf die Reiſen ihrer Monarchen nach Berlin und Wien
und auf den diſtinguirten Empfang zurückzuführen welcher den-
ſelben allerwärts zutheil wird. König Milan von Serbien,
welcher ſoeben Wien paſſirt hat und im September den deut
ſchen Manövern als Gaſt des Kaiſers Wilhelm beiwohnen wird,
iſt kein ſeltener Gaſt mehr in der öſterreichiſchen Hauptſtadt.
Schon ſeit in Serbien im Jahre 1881 das ruſſenfreundliche
Cabinet Riſtitſch durch das Miniſterium Pirotſchanatz abgelöſt
worden iſt, hat Serbien engen Anſchluß an die habsburgiſche
Monarchie geſucht und gefunden. Politiſch bedeutſamer erſcheint
der Beſuch welchen der König Carl von Rumänien dem Kaiſer
von Oeſterreich in Wien abſtattet.

Mag ſeine Reiſe nach Berlin auch äußerlich durch die Be
rufung zur Pathenſchaft bei dem jüngſtgeborenen Sproſſen des preu
ßiſchen Königshauſes motivirt ſein, ſo wird derſelben doch ein emi-
nent politiſcher Charakter dadurch aufgeprägt, daß König Carl
auch als Gaſt des Kaiſers Franz Joſef in der Wiener Hofburg
erſcheint. Es berechtigt dies zu dem Schluſſe, daß ſich vor kurzem
in Bukareſt, wo bisher eine antiöſterreichiſche Stimmung domi
nirte, ein bedeutſamer Umſchwung vollzogen hat, an welchem die
deutſche Reichsregierung jedenfalls nicht ganz unbetheiligt iſt.
Jn Berlin hat man gewiß längſt den Wunſch gehegt, den dem
preußiſchen Königshauſe nahe verwandten rumäniſchen Herrſcher
nicht in unfreundlichen Beziehungen zu dem mit Deutſchland ver
bündeten öſterreichiſchen Kaiſerſtaate ſtehen zu ſehen. Der König
wird ſich in Wien davon überzeugen, daß Oeſterreich weder, wie
die Rumänen behaupten, eine Feindſchaft gegen das junge König-
reich hegt, noch deſſen Souveränetät zu nahe treten oder deſſen
reale Intereſſen verletzen will. Darüber, daß Rumänien augen
blicklich in Europa gänzlich iſolirt daſteht, iſt man ſich in Bukareſt

ſie mir ungeeignet, eine heilſame Wirkung auf den Colonel aus-
zuüben, ſo iſt's nicht räthlich, und wäre ſie ſo echt, wie ein friſch
geprägter Silberdollar, irgend welche Verſuche mit ihr anzu
ſtellen (NB. früher war das Silber der mexikaniſchen Dollars
reiner, als das der unſrigen). Wir geben ihr dann eine ange
meſſene Entſchädizungsſumme und erklären, wir hätten uns ge
irrt. Wie geht's mit dem Viehhandel zwiſchen dem Miſſouri
und NewMerxiko? Bin leider ſchon zu alt, ſonſt möchte ich wohl
mal eine Hand drinn verſuchen. Mündlich mehr darüber, denn
ich will froh ſein, wenn dieſer Brief eintrifft, bevor Sie abge
reiſt ſind.“

Postscriptum. Beim Viehhandel fällt mir der Kapell
meiſter ein einer der ſchäbigſten Gauner, die je verdienten, ge-
hangen zu werden. Er hatte nicht übel Luſt, eine Anzahl voll
n Dollars aus mir herauszupreſſen, allein ich war ihm
zu ſcharf.

Notabene. Alſo verheirathet ſind Sie. Gott gebe ſeinen
Segen dazu und eine reiche Nachkommenſchaft. Ich verſtehe
mich nämlich auf Dergleichen. Jch ſagte ſchon immer, wenn
von Jhrer Einſamkeit die Rede war: Der Krug geht ſo lange
zum Brunnen bis er bricht. Es iſt nicht gut, daß der Menſch
allein ſei, ſprach der Herr, da ſchuf er dem Adam ſeine Eva.

Postscriptum. Alſo ein Buckliger und ein Trompeter!!!
Bei Gott, ich wollt's dem Colovel nebenbei der edelſte, ach
tungswertheſte Mann, welchen ich je kennen lernte gönnen,
daß er endlich durch Jhren Findling von ſeinen Schrullen kurirt
u Alſo auf baldiges fröhliches Wiederſehen! Jhr Spencer

ueer.
Notabene: Mit dem Tabaksbau iſt's wohl nichts in Neu

Mexiko? Mit Baumwolle möcht's eher gehen. Schade, daß
man alt wird. Jch hätte noch viel zu ſagen, allein der Brief
muß fort, wenn er Sie noch treffen ſoll!

„Alſo: Blaue Augen, blondes Haar, Geigenſpiel!!! Char
lotte e ein Buckliger und ein Trompeter!!!

o ſchrieb der vorſichtige alte Herr, und als die Mittags

o

wohl kaum unklar. Keine der Großmächte hat ſich in der Donau
frage auf ſeine Seite geſtellt. Am wenigſten hat Rumänien in
dieſer oder irgend einer anderen Richtung von Rußland zu er
warten. Die ſchlimmen Erfahrungen, welche es während des
letzten Krieges mit der ruſſiſchen Freundſchaft gemacht hat, ſind
noch unvergeſſen. Auch zu ſeinen Nachbaarſtaaten auf der
Balkanhalbinſel hat Rumänien keine intimeren Beziehungen her-
zuſtellen vermocht; es ſteht dieſen Staatsweſen mit ihrer ſlawi
ſchen Bevölkerung fremd, zum theil ſogar unfreundlich gegenüber.

Daß man in Wien, im Hinblick auf die in der Mehrheit des
rumäniſchen Volkes noch fortwirkenden Phraſen von der Be
drohung der rumäniſchen Intereſſen durch Oeſterreich, gegenüber
der jetzt von König Carl und ſeiner Regierung offenbar ange
ſtrebten freundſchaftlichen Annäherung Rumäniens an die mittel
europäiſche Allianz eine gewiſſe Zurückhaltung bewahrt, iſt durch
aus verſtändlich.

Aber dennoch iſt eine für beide Theile gleich erwünſchte
Löſung der noch obwaltenden Differenzen ſicher zu hoffeu.

Politiſcher Tagesbericht.
Nachdem in der geſtrigen Abendſitzung des Reichs

tags ſowohl der ſpaniſche Zollvertrag, wie die inter
nationale Fiſchereikonvention und der Antrag v. Kar
dorff wegen Verallgemeinerunz der Zollermäßigungen des ſpa
niſchen und italieniſchen Handelsvertrages die zweite Leſung
paſſirt und Annahme gefunden hatten, ſtand in der heutigen Sitz-
ung die dritte Leſung dieſer Gegenſtände auf der Tagesordnung.
Ueber den ſpaniſchen Handelsvertrag erhob ſich noch einmal eine
längere Generaldiskuſſion, die hauptſächlich hervorgerufen wurde
durch den Abgeordneten Dr. Bamberger, welcher die Gelegen
heit ergriff, um die Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers in
ſeiner bekannten abſprechenden Weiſe zu kritiſiren. Abg. von
Kardorff beſonders trat dieſen Ausführungen entgegen, indem
er es gerade als ein hohes Verdienſt des Reichskanzlers unter
ſeinen vielen anderen Verdienſten bezeichnete, daß er mit Energie
und mit ſeinem geſunden Menſchenverſtand es verſtanden habe,
aus den falſchen Bahnen der Wirthſchaftspolitik herauszukommen
und in die geſicherten Bahnen wieder einzulenken, welche man
unter dem Miniſter Delbrück zum Schaden des Landes verlaſſen
habe. Die Diskuſſion drehte ſich alsdann weſentlich um einen
Antrag des Abg. Dr. Braun u. Gen., welcher durch einen Zu
ſatz zu dem Antrage v. Kardorff der Reichsregierung die
nachgeſuchte Jndemnität wegen der Verordnung vom 9. Auguſt
in Geſetzesform ausſprechen wollte. Staatsſekretär von
Boetticher erklärte, daß, obwohl die Regierung die von ihr be
antragte Form der Jndemnität noch jetzt für genügend erachte, er
glaube verſichern zu können, daß der Bundesrath die von Dr.
Braun beantragte Form acceptiren werde. Nachdem die Gene-
ralDiskuſſion geſchloſſen, wurde zunächſt der Handelsvertrag
definitiv genehmigt, ebenſo die internationale Fiſcherei-
konvention ohne Diskuſſion. Nach unweſentlicher Debatte
genehmigte das Haus auch den Antrag v. Kardorff mit dem
Zuſatzantrage Dr. Braun (gegen die Stimmen des Fortſchritts
und der Sozialdemokraten) und mit einem weiteren Zuſatze des

und einen des Colonels ſicher zur Poſt zu befördern. Beide tru-
gen dieſelbe Aufſchrift: An Herrn Roland, in Santa Fé, Neu
Mexiko.

33. Kapitel.

Und wieder auf der Hacienda.
Wochen folgten auf Wochen. Die Saaten waren gereift;

aufgeſpeichert lagen in Schuppen und Ställen goldige Maiskolben,
in Schober zuſammengetragen hatte man die für den Winter be
ſtimmten Futtervorräthe. Letztere waren es auch, welche die Um
gebung der Ranchos und Haciendas ein wenig veränderten. Jm
Uebrigen nahmen dieſelben ſich aus, wie im Frühling, höchſtens
daß die an den Mauern feſtonartig aufgehangenen glühend rothen
Pfefferſchoten als eine Art Schmuck erſchienen, und Aepfel in
überreicher Zahl faſt die Farbe des Laubes in den dankbaren
Bäumen verdrängten.

So auch auf der e der Sennora Herera. Alles
noch wie vor Wochen, Monaten und Jahren. Aber im Innern
des Wohnhauſes, namentlich auf dem ſchattigen Hofe mit ſeinen
dichten Zierſträuchern und Blattpflanzen und dem friſches Waſſer
bergenden Baſſin! Ja, da war es, als ob das Sonnenlicht ſich
gewaltſam einen Weg durch die dicken Lehmmauern hindurch ge
bahnt habe, um junge undalte Herzen zu erwärmen; neues Jugend
leben zu entzünden, wo Jahre und bitteres Herzeleid das Alter
beſchleunigten; in jugendlichen Seelen zart glimmendes Feuer zu
ſchüren; zur lieblichen Blüthe zu treiben, was ſo lange in Schein
tod verſenkt ſchlummerte.

Helena fand ſich ſchnell genug in die neuen Verhältniſſe. Doch

was hätten die langen Lehren und Unterweiſungen einer uner
müdlich ſorgenden Mutter bewirkt ohne den treuen Beiſtand des
nicht minder unermüdlichen Lottchen? Wie hätte Helena in
Sprache, Sitte und Bewegung ſich zu bilden vermocht, ohne das
Beiſpiel der lieblichen Altersgenoſſin? Jm ſteten Verkehr mit
Lottchen gewann Helena ſchnell, und dech von ihr ſelbſt gleich
ſam unbemerkt, das Bewußtſein des Natürlichen ihrer veränder

ſtunde ſich näherte, da begab er ſich zur Stadt, um ſeinen Brief ten Lage, aber auch der neuen Pflichten. Damit gingen indeſſen



Abg. Dr. Meyer (Jena), nach welchem die auf Grund dieſesGefches erlaſſenen kaiſerlichen Verordnungen dem Reichstage zur

Genehmigung vorzulegen ſind. Den letzten Gegenſtand der Tages
ordnung bildete die Denkſchrift über die Ausführung des
Sozialiſtengeſetzes in Sachſen. Abg. v. Vollmar verlas eine
lange Erklärung der ſozialiſtiſchen Abgeordneten, worin die
Gründe dargelegt wurden, weshalb dieſelben keine Veranlaſſung
finden, heute auf eine Erörterung der Denkſchrift einzugehen.
Die Erklärung behauptete u. a., daß der Inhalt der Denkſchrift
übergenügend darthue, wie der über Leipzig verhängte Belager-
ungszuſtand ſeine Wirkung gänzlich verfehlt habe 2c. Staats
ſekretär v. Boetticher erklärte hierauf, daß nur die Rückſicht
auf die Geſchäftslage des Hauſes die verbündeten Regierungen
veranlaſſe, mit ihren Bemerkungen auf dieſe Erklärung zurück
zuhalten. Damit war auch dieſe Angelegenheit, die Tagesordnung
und überhaupt die Arbeit des Reichstages erledigt, und Staats
ſekretär v. Boetticher ſchloß im Auftrage des Kaiſers durch
Verleſung der Allerhöchſten Botſchaft die Seſſion des Reichs
tages. Mit einem dreimaligen enthuſiaſtiſchen Hoch auf Se. Ma-
jeſtät den Kaiſer trennten ſich die Anweſenden. Schluß 3 Uhr.

Die Parlamentsbaucommiſſion hat geſtern Abend
die neuen von dem Baumeiſter Wallot vorgelegten Baupläne
des Reichstagsgebäudes als zur Ausführung geeignet anerkannt.
Einestheils iſt die Höhenlage des Sitzungsſaales erheblich herab
gemindert; die Zahl der Stufen beträgt jetzt nur noch 25—-30.
Ferner iſt die Kuppel, welche urſprünglich zur Beleuchtung des
Sitzungsſaales projectirt war, nach der Seite des Königsplatzes
verlegt, als Krönung der großen eventuell zu Feſtlichkeiten zu be
nutzenden Halle. Von der Grundſteinlegung ſcheint mit Rückſicht
auf die Kürze der Seſſion Abſtand genommen zu ſein.

Durch einen Königlichen Erlaß vom 1. September wer
den im Königreich Bayern die wegen der Bildung der Schul
ſprengel beſtandenen Beſtimmungen dahin abgeändert, daß künf-
tig neben den räumlichen Verhältniſſen in erſter Linie die Kon
feſſion der Schulpflichtigen entſcheidend ſein ſoll.

Der ungariſche Miniſterialrath David iſt von Agram am
Sonnabend nach Peſt abgereiſt und dürfte nicht mehr hierher
zurückkehren. Die Unruhen in Zagorien nehmen zu. Jn Kra-
pina fand ein Zuſammenſtoß ſtatt, wobei 1 Bauer getödtet, 3
verwundet und 14 verhaftet wurden. Es wurde militäriſche
Verſtärkung dorthin entſandt.

Aus Paris vom 1. September wird berichtet: Ein amtliches
Telegramm aus Tamatave vom 26. Auguſt beſtätigt, daß die
Königin der Howa's am 13. Juli geſtorben iſt. Die Nichte der
ſelben hat als Königin Ranavalo III. die Herrſchaft angetreten.
Der Premierminiſter bleibt auch ferner im Amte. Einer
Depeſche aus Hue zufolge hat der König von Annam ſich verpflich
tet, nicht mehr direkt mit dem Kaiſer von China zu korreſpon-
diren. Der König von Spanien wird am 6. d. M. hier er
wartet. Der Kriegsminiſter Thibaudin hat ſeine Reiſe nach
der Alpengrenze in Folge Jnanſpruchnahme durch anderweitige
zahlreiche Arbeiten auf unbeſtimmte Zeit verſchoben.

Der „Standard“ vom 1. September bringt einen Artikel
über den Jahrestag der Schlacht bei Sedan, in welchem er die
Friedfertigkeit und Mäßigung der deutſchen Politik ſeit dem Tage

von Sedan rühmt. Die Erfahrung der letzten 13 Jahre hätte
gelehrt, daß Fürſt Bismarck keine Komplotte gegen den euro
päiſchen Frieden ſchmiede. Die verbündeten deutſchen Reiche ſeien
ein Pfand der Sicherheit gegen Störungen des Friedens, wie
ſolche etwa durch den Racenhaß oder dynaſtiſchen Ehrgeiz hervor
gerufen werden könnten. Als die friedenſtörenden Elemente in
Europa bezeichnet das Blatt Frankreich und Rußland, während
die friedlichen und konſervativen Elemente Deutſchland und
Oeſterreich ſeien, aus dieſem Grunde begrüße England den Namen
Sedan mit Befriedigung und ſetze mehr Vertrauen in Deutſch
land, als in den ſogenannten Bundesgenoſſen, der niemals raſtete,
ſelbſt nicht, nachdem er die Unabhängigkeit der Nachbarſtaaten
zertrümmert.

Bei der Neuwahl eines Unterhaus Deputirten für Rutland
wurde Lowther, konſervativ, mit 860 Stimmen gegen Handley,
liberal, gewählt, welcher 194 Stimmen erhielt. Nach einer
Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Zanzibar, vom 31.
Auguſt, iſt das franzöſiſche Kriegsſchiff Beautemps“ aus Tama-
tave dort eingetroffen daſſelbe meldete die Ankunfk des engliſchen
Kriegsſchiffes „Dryad“ in Tamatave, überbrachte aber ſonſt
weiter keine Nachrichten.

Der Auslieferungsvertrag zwiſchen der Schweiz und Spa

langen der ſpaniſchen Regierung, den Königsmord nicht als po
litiſches Verbrechen zu betrachten, wurde von dem Bundesrath
abgelehnt und ſpäter ſeitens Spaniens aufgegeben.

Auf eine Einladung des Munizipalraths der Hauptſtadt
Kopenhagen an den König und die Königin nebſt ihren hohen
Gäſten zu einem Feſte erwiederte der König dankend mit dem
Bedauern, der Einladung nicht folgen zu können, da insbe
ſondere der Kaiſer von Rußland hierſelbſt lediglich der Muße
zu leben wünſche.

Wie aus Jrkutsk nach Petersburg gemeldet wird, iſt am
Sonnabend daſelbſt der zweite Traysport von 24012 Pud Gold

abgefertigt worden.

Der ruſſiſche „Jnvalide“ veröffentlichte am Sonnabend
eine Verordnung, nach welcher die Poſten der Gehilfen der Ar-
tilleriechefs in den Militärbezirken Petersburg, Wilna, Warſchau,
Kiew, Charkow und Moskau aufgehoben und einige andere Er
ſparungen in den Etats der Beamten der Bezirksartilleriever
waltungen vorgenommen werden ſollen. Anläßlich des Ab
lebens des Grafen Chambord iſt eine fünftägige Hoftrauer an
befohlen worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin den 2. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte geſtern Nachmittag ge-
gen 2 Uhr in Begleitung des GeneralLieutenants à la suite
Fürſten Anton Radziwill eine Spazierfahrt unternommen und
gelegentlich dieſer Sr. Königl. Hoheit dem Großherzoge von
Oldenburg im Hotel Royal einen Beſuch abgeſtattet. Beide
nahmen dann ſpäter auch im Königl. Palais gemeinſam das
Diner ein. Am Abend beſuchte Se. Majeſtät der Kaiſer die
Vorſtellung im Schauſpielhauſe. Heute Vormittag begab
Se. Majeſtät der Kaiſer ſich gegen 10 Uhr zur Beiwohnung der
feierlichen Eröffnung des Panoramas „Sedan“ am Alexander-
platz, woſelbſt bei der Ankunft rie Herren des Vorſtandes, ſowie
der Miniſter des Jnnern v. Puttkamer und die General und
Flügel Adjutanten Seine Majeſtät erwarteten. Nachdem Aller
höchſtderſelbe dort bis um 11 Uhr verweilt, fuhr er vom
Alexanderplatz noch zum Beſuch des Panoramas von St. Privat
nach der HerwarthStraße. Von dort kehrte Seine Majeſtät
der Kaiſer dann gleich nach 12 Uhr nach dem Königlichen Palais
zurück und nahm dort im Laufe des Nachmittags die Vorträge
des OberHof und Hausmarſchalls Grafen Pückler und des
Hofmarſchalls Grafen Perponcher ſowie ſpäter auch noch die
des Militär und Civil-Kabinets entgegen. Zum Diner ſind keine
Einladungen ergangen. Abends gedenkt Se. Majeſtät der Kaiſer
der Vorſtellung im Opernhauſe beizuwohnen und ſich hierauf mit
Extrazug nach Potsdam zu begeben, um den Sonntag über auf
Schloß Babelsberg zu bleiben. Abends zum Empfange des
Prinzen Georg von Sachſen kehrt Allerhöchſtderſelbe dann wie
der nach Berlin zurück.

Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz iſt Freitaz
Abend gegen 11 Uhr in Traunſtein eingetroffen und feſtlich
empfangen worden. Die Stadt hatte illuminirt. Am Sonn-
abend wohnte der Kronprinz mit dem Prinzen Luitpold den Ma
növern bei.

Se. k. Hoheit der Prinz Friedrich Karl iſt am
Sonntag Vormittag in Breslau eingetroffen. und nach einem
kurzen Beſuch bei dem General von Tümpling nach Brieg weiter
gereiſt.

Der König von Bayern hat dem General der Jn-
fanterie und Kommandeur des I. königl. preußiſchen Armeekorps,
von Gottberg und dem Gouverneur von Straßburg, General
lieutenant von Maſſow, das Großkreuz des Militär Verdienſt
ordens verliehen.

Mit Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Georg von
Sachſen welcher morgen Abend 9,48 aus Dresden hier ein-
trifft, um an den beiden nächſten Tagen den Uebungen der Garde-
Kavallerie-Diviſion bei Bieſenthal beizuwohnen wird auch der
ſächſiſche Kriegsminiſter, General der Kavallerie v. Fabrice,
nach Berlin kommen.

Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Olden
burg traf geſtern Abend im allerſtrengſten Jncognito aus Eutin
hier ein. Geſtern Vormittag beſuchte Höchſtderſelbe die Muſeen
und andere Sehens würdigkeiten und am Nachmittag die Hygiene-

Ausſtellung. Um 2 Uhr hatte, wie ſchon erwähnt, der Kaiſer
dem Großherzoge einen Beſuch gemacht und mit dieſem gemein
ſam im Königlichen Palais dann das Diner eingenommen. Abends

8 Uhr iſt darauf der Großherzog von hier nach München ab
nien iſt in Bern unterzeichnet worden. Das urſprüngliche Ver gereiſt.

Hand in Hand ein eigenthümliches dumpfes Gefühl der Scham,
ſich ſo lange zu den wilden braunen Menſchen gerechnet zu haben,
das Verlangen, Alles von ſich auszuſcheiden, Alles zu vermeiden,
was nur immer an ihre Vergangenheit erinnerte. Niemand be
einflußte ſie in dieſem inſtinktartigen Lrachten; mit Vorbedacht
unterließ Jeder, unaufgefordert ſie zu belehren oder durch ge
ſpendetes Lob eine gewiſſe ängſtliche Ueberwachung zu verrathen.
Was aber das Mutterherz bei dem erſten leiſen Anzeichen errieth,
nämlich das Helena, ſobald man die ſich in ihr vollziehende Wand-

lung laut auerkannte, ſcheu zurückbebte, wie eine im Schatten er
ſchloſſene Blüthe, wenn ſie zu plötzlich dem Sonnenlicht ausgeſetzt
wird, das bedurfte bei Lottchen-kaum der Andeutung, um mit dem
vollen Verſtändniß eines zart beſaiteten dankbaren Gemüthes ihre
Aufgabe ſofort zu erfaſſen, auf dieſelbe einzugehen und ſich ihr
mit ganzer Seele hinzugeben.

Und ſo entwickelte Helena wie ſie wähnte, von Anderen un
bemerkt, ſich überraſchend ſchnell. Nur wenn Gonzales beſuchs-
weiſe auf der Hacienda eintraf und rückhaltlos ſein Erſtaunen
offenbarte, leuchtete es in ihrem holden Antlitz wie Stolz und
Entzücken auf. Mit dem Weſen eines glücklichen Kindes eilte ſie
ihm entgegen, legte ſie ſeine Hand auf ihre blühende Wange.
Erſt als ſie entdeckte, daß Lottchen ihn, wenn auch nicht minder
freundlich, wohl aber ruhiger und gemeſſener begrüßte, flammte
es in ihrem Antlitz wie der Abglanz einer Ahnung empor, ein
Fehl begangen zu haben. Was ſie aber einmal der ſchweſter
lichen Freundin ablauſchte, ging ihrem Gedächtniß nicht mehr
verloren. Und ſo ſenkte es ſich, indem Gonzales ſeine Beſuche
wiederholte, leiſe, wie ein Schleier der Entfremdung zwiſchen ihn
und das gleichſam zu neuem Leben erwachende holde Kind. Jhr
Antlitz, ihr Blick, ihr ſonſt ſo frohes Lachen, Alles erhielt
allmälig einen träumeriſchen Charakter. Es verrieth ſich, daß in
demſelben Maße, in welchem die Erfolge des redlichen, von jugend
friſchem Eifer getragenen Strebens und Ringens nach einem
Ausgleich der von einem grauſamen Geſchick an ihr begangenen
Ungerechtigkeit augenfälliger wurden, die vor ihr liegende Auf
gabe in ihren Augen zu einer unermeßlichen Größe anwuchs.

Sie glich dem Wanderer, der nach Ueberwindung eines zugäng-
lichen Bergabhanges plötzlich ſeinen Weg durch eine ſich ſchroff
und drohend erhebende Felswand abzeſperrt ſieht. Es regte ſich
in ihrem Herzen, als ob ſie zu ſchwach, zu rathlos, es jemals
der ſchweſterlich geſinnten Gefährtin gleichzuthun.

Wohl vergaß ſie, wenn die Sennora ſie zärtlich an ſich zog,
was ihr ſchüchtern pochendes Herz beängſtigte; wohl gelangte im
innigen Verkehr mit Lottchen die angeborene ſorgloſe Heiterkeit
zum vollen Durchbruch, jedoch um immer wieder ſcheu zurückzu
beben, ſobald Gonzales in ihren Geſichtskreis trat und ſie in
ſeiner männlich offenen Weiſe treuherzig anredete.

Was Lottchen nicht entdeckte, was Gonzales in ſeiner unge
ſtümen Hinneigung zu Helena nicht zu deuten vermochte: dem
ewig wachſamen Mutterauge konnte es nicht verborgen bleiben.
Zugleich aber keimten in dem Mutterherzen Hoffnungen, durch
deren Erfüllung ſie die Tochter endlich ganz zurückzugewinnen
erwartete. Deshalb wehrte ſie Gonzales nicht, als derſelbe ſeine
Beſuche häufiger wiederholte, überſah ſie anſcheinend, wenn
Helena ſich vor ihm wie eine vom Falken verfolgte Taube flüch-
tete. Sie wollte prüfen, ob ihr Kind auf jenen einen anderen
Eindruck ausübe, als der ſinneberauſchende Anblick eines blendend
ſchönen Bildes.

Woche auf Woche war verronnen, und auch diejenige, in
welcher Roland und Eugenie in Begleitung der kleinen Lucie in

Santa Fé eintrafen, um ihre Ueberſiedelung nach den öſtlichen
Staaten zu beſchleunigen. Von Valentin Tatzkow und ſeinem
Freunde Archibald Fleder hatte man in neuerer Zeit nichts mehr
gehört. Wohl waren von Saavedra Nachforſchungen nach ihnen
angeſtellt worden; da aber die entdeckten Spuren ſtets dahin
führten, wo ſie längſt wieder verſchwunden waren, es ſogar den
Eindruck erzeugte, als ob ſie ſich verborgen zu halten wünſchten,
ſo ließ man ſie gewähren. Manſetzte voraus, daß ſie von Rancho
zu Rancho, von Ort zu Ort ziehend, die Provinz New Meriko durch
wanderten und beiihrem ſorgloſen Vagabondenleben ſich verhältniß
mäßig glücklich fühlten. Kam der Winter und ſuchten ſie dann
Zuflücht in einer größeren Stadt, ſo gedachte man, ſie gewiſſer

Se. Königl. Hoheit der Prinz Chriſtian r
wig-Holſtein iſt nach mehrtägigem Aufenthalte in Potedam
heute Vormittag mit ſeinen beiden Töchtern von dort über Berlin
nach Primkenau gereiſt, um dort für die nächſte Zeit zu bleiben.

Der Chef der Admiralität, Generallientenant v. Ca
e iſt am Sonnabend Mittag von Kiel nach Berlin zurück
gereiſt.

Der deutſche Reichskanzler Fürſt von Bismarck begab
ſich Sonnabend Vormittag mit ſeiner Gemahlin und ſeinem
Sohne dem Grafen Herbert Bismarck, begleitet vom Grafen
Kalnoky und dem Statthalter Grafen Thun, zu Fuß vom Hotel
nach dem Bahnhof und beſtieg nach kurzem Verweilen in dem

und nach herzlicher Verabſchiedung von den Grafen
alnoky und Thun ſeinen Salonwagen, mit welchem er um 9 Uhr

50 Minuten nach Lend weiterreiſte. Der Graf Kalnoky kehrte
in das Hotel zurück, derſelbe iſt Sonnabend Mittag nach Wien
zurückgekehrt.

Der deutſche Reichskanzler, Fürſt von Bismarch, iſt
mit ſeiner Gemahlin und ſeinem Sohne, dem Grafen Herbert
Bismarck, Sonnabend Nachmittag in Gaſtein eingetroffen.

Der Statthalter Feldmarſchall v. Manteuffel iſt am
Sonnabend zum Kurgebrauch von Straßburg nach Gaſtein
abgereiſt.

Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern begab ſich
am Sonnabend im Auftrage des Königs nach Görz zur Theil-
nahme an der Leichenfeier für den Grafen Chambord.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat außer dem Grafen
von Paris noch den Grafen von Bari, die Herzöge von Chartres,
Nemours, Alengon und Aumale, und den Prinzen von Joinville
empfangen.

Die Kronprinzeſſin Stefanie von Oeſterreich iſt
heute früh 7 Uhr 15 Min. glücklich von einer Tochter entbunden
worden, Mutter und Kind befinden ſich wohl. Die feierliche
Taufe findet am 5. September Mittags 1 Uhr zu Laxenburg
ſtatt. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt von Wien am 1. ds. in
Laxenburg eingetroffen. Der Bahnhof und der Ort ſind mit
Flaggen und Blumen feſtlich geſchmückt. Jn der Ortskirche
wurde anläßlich der Geburt der Prinzeſſin ein Hochamt celebrirt.
Die Kaiſerin iſt mit der Erzherzogin Valerie Nachmittags 1 Uhr
von Mürzzuſchlag ebendaſelbſt eingetroffen. Dem Tedeum in der
Ortskirche wohnten die Oberſthofmeiſter Prinz zu Hohenlohe
und Graf Bombelles mit dem geſammten Hofſtaat, ſowie das
Offiziercorps bei. Die Königin der Belgier beſuchte die Meſſe
in der Schloßkirche. Das frohe Ereigniß hat auch in der Berliner
Bevölkerung eine allgemeine freudige Theilnahme hervorgerufen.
Weiß man doch, daß der Vater der eben geborenen Erzherzogin,
Kronprinz Rudolph, mit unſerem Prinzen Wilhelm aufs engſte
befreundet iſt, und vermuthet man wohl mit Recht, daß Letzterer
auch einer der erſten geweſen ſein wird, dem der Telegraph die
frohe Kunde gebracht hat; unſer Kaiſer hat auf die an ihn er-
gangene telegraphiſche Anzeige ſofort dem Kaiſer Franz Joſeph
und dem Kronprinzen ſeine Gratulation auf demſelben Wege
übermitteln laſſen. Jn der hieſigen öſterreichiſchungariſchen Bot
ſchaft ſprachen bei dem Grafen Szecheny im Laufe des Tages
mehrere hohe Herrſchaften vor, um zu gratuliren und ſich nach
näheren Einzelheiten zu erkundigen. Da in Oeſterreich die
cognatiſche Succeſſion herrſcht, nach welcher Frauen den Thron
beſteigen dürfen, wie es einſt Maria Thereſia gethan hat, ſo iſt
die junge Erzherzogin vorläufig als dereinſtige Thronfolgerin zu
betrachten. Dem öſterreichiſchen Kaiſerpaar wurde ebenfalls
als erſtes Kind eine Tochter, die Erzherzogin Giſela geboren,
und erſt im fünften Jahre ſeiner Ehe erblickte der jetzige Kron
prinz Rudolf das Licht der Welt. Kaiſer Franz Joſeph war
26 Jahre, als ihm das erſte Kind geboren wurde, der Kronprinz
hat bei dem Eintritt des erſten freudigen Ereigniſſes in ſeiner
Familie vor einigen Wochen ſein fünfundzwanzigſtes Lebensjahr
vollendet. Die junge Mutter, Erzherzogin Stephanie, iſt drei
Monate über neunzehn Jahre alt.

Das erſte Seelenamt für Graf Chambord fand
am Sonnabend früh 9 Uhr in der Schloßkapelle zu Frohsdorf
in Anweſenheit des Erzherzogs Carl Ludwig, ſowie anderer Mit
glieder des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes, des Herzogs von Bra
ganza und zahlreicher Mitglieder der öſterreichiſchen Ariſtokratie

ſtatt; der päpſtliche Nuntius Vanutelli celebrirte daſſelbe.
Die Großfürſtin Wladimir hat wegen der morgen

ſtattfindenden Geburtsfeier der Königin von Griechenland ihre
auf Sonntag angeſetzt geweſene Abreiſe von Kopenhagen über
Kiel verſchoben.

De la Plata iſt an Stelle Romero's zum Finanz
miniſter der argentiniſchen Republik ernannt worden.

Der König von Spanien trifft, wie der „Polit. Kor
reſp.“ aus Madrid gemeldet wird, am 9. September in Wien

maßen einzufangen oder ihnen wenigſtens in ſchonender Weiſe
Unterſtützungen zufließen laſſen zu können.

Das war ein ſchöner Spätſommertag geweſen! Sonnen-
ſchein den lieben langen Tag, heiterer Sonnenſchein von frühem
Morgen an, ohne wirklich drückende Hitze.

Helena und Lottchen hatten des letzten lieben Sonnenſcheins
halber auf der Bank vor der Thür Platz genommen und wurden
durch das offege Fenſter von der Sennora unbemerkt überwacht.
Gonzales war wieder einmal dageweſen und hatte vor etwa einer
Stunde ſein Pferd zur Heimkehr beſtiegen. Wie gewöhnlich noch
eine Weile nach ſeinem Scheiden, war Helena auch heute wort-
karg. Ein ſüßes Lächeln ruhte zwar auf ihrem Antlitz, doch ver
barg ſich hinter demſelben ein eigenthümlicher träumeriſcher
Ernſt. Um ihr heiter zuzuſprechen, ſie mit Worten aufzumuntern,
wie Lottchen ſo gern gethan hätte, fehlte Helena noch die aus
reichende Sprachkenntniß. Aber ein anderes Mittel beſaß Lott
chen, ſich ihr verſtändlich zu machen, und das nutzte ſie aus nach
Herzensluſt, Lottchen hatte wieder zur Geige gegriffen, und Alles,
was ſie der ſchüchternen Gefährtin hätte erklären und zuraunen
mögen, das kleidete ſie in Töne ſo hell und rein wie die eigene
Seele, ſo hell und rein, wie das Herz, welches neben ihr ängſt
lich pochte. Gleichſam athemlos, die Blicke abwechſelnd auf die
regſamen Finger, auf den ſich ſeltſam wiegenden Bogen und daun
wieder auf das ſinnend geneigte ſchöne Profil geheftet, lauſchte
n und als Lottchen das Spiel ſchloß, ſeufzte ſie tief auf.

egeiſterung leuchtete aus ihren Augen Freude und Dankbarkeit
offenbarten ſich in ihrem Lächeln. Behutſam, wie befürchtend,
ſie zu ſchädigen, berührte ſie die Geige mit den Fingerſpitzen,
ebenſo den Bogen. Dann hob ſie Lottchen's Hand ſchmeichelnd
an ihre Wange, Lottchen küßte ſie auf den Mund, und ſüße
Namen legte ſie ihr bei, daß der Sennora, die hinter ihnen ſtand,
Thränen der Rührung in ihre Augen drangen.

„Beide meine Töchter“, ſprach ſie wie unbewußt vor
ich hin.ſich hin Fortſetzung folgt.)
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ein und wird während ſeines achttägigen Aufenthalts in der Hof

b Der Fürſt von Montenegro hat die neue türkiſch
montenegriniſche Grenzlinie angenommen. Derſelbe hat ſich
Sonnabend von dem Sultan verabſchiedet und iſt in Begleitung
des türkiſchen Grenzkommiſſars BedriBey abgereiſt. Der
ſiebente Jahrestag der Thronbeſteigung des Sultans wurde am
Freitag glänzend gefeiert.

Ueber z Am en en Reiche
jegen folgende telegraphiſche Nachrichten vorles e in Breslau der Sedantag bereits am Sonnabend

durch eine Vorfeier feſtlich begangen worden, und namentlich der
Fackelzug der Turner trotz ſchwerer Gewitter und ſtrömenden
Regens zur impoſanten Ausführung gelangt war, iſt heute die
Stadt aufs Reichſte mit Flaggen geſchmückt. Nachmittags fin
ren in allen größeren öffentlichen Etabliſſements und Gärten
Feſtkonzerte ſtatt. Die öffentlichen Denkmäler und Fontänen,
welche ebenfalls reich geſchmückt ſind, werden am Abend feſtlich
beleuchtet werden. Zur Einleitung des Feſtes werden Mittags
12 Uhr vom Rathhausthurme Choräle und patriotiſche Weiſen
rtönen.t Die Sedanfeier in Poſen wurde Sonnabend Abend durch

einen vom Landwehrverein veranſtalteten Zapfenſtreich eröffnet.
Heute früh fand eine Reveille ſtatt. Die Stadt iſt reich be
flaggt. Nack mittags erfolgte unter Anführung einer unifor
mirten Kompagnie des Landwehrvereins, welcher ſich die Ge
werkoereine anſchloſſen, der Ausmarſch zur Feſtfeier im Zoolo-
giſchen Garten. Die Betheiligung an dem Zuge und der Feier
war eine ſehr rege.

Auch in Leipzig wurde der Sedantag in gewohnter glänzen
der Weiſe begangen. Geſtern Abend fand am Napoleonſtein
eine Vorfeier ſtatt, wobei Freudenfeuer angezündet und patrio
tiſche Geſänge vorgetragen wurden. Der Polizeidirektor hielt
die Feſtrede. Daran ſchloß ſich ein Feſtkommers im Kryſtall
palaſt. Heute früh ertönte ein Weckruf in den prächtig geſchmück
ten Straßen, um 10 Uhr warFeſtgottesdienſt, von 11 bis 12 Uhr
ſpielten Kapellen auf ſämmtlichen Plätzen der Stadt. Um2 Uhr
Nachmittags erfolgte der Abmarſch des Feſtzuges nach dem
Marktplatz. 12 Kapellen, gegen 50 Vereine mit etwa 8000
Perſonen nahmen am Zuge Theil. Als derſelbe auf dem Markt
platz angelangt war, hielt der Rektor Profeſſor Richter eine
Anſprache, welcher das Abſingen eines patriotiſchen Liedes folgte.
Alsdann bewegte ſich der Zug nach dem neuen Schützenhaus.
Sämmtliche Plätze der Stadt werden heute Abend glänzend illu
minirt.

Zur Feier des Sedantages in Dresden, welcher von den
Schulen ſchon geſtern feſtlich begangen wurde, prangen heute
alle königlichen und Staatsgebäude, ſowie zahlreiche Privathäu-
ſer in reichem Flaggenſchmucke. Mittags wird Feſtmuſik auf
dem Alten Markte, am Abend eine feſtliche Beleuchtung der
öffentlichen Plätze ſtattfinden.

Die Feier des Sedanfeſtes in München wurde durch
eine Morgenmuſik vom Balkon des Rathhauſes eingeleitet.
Sämmtliche ſtädtiſche, verſchiedene andere öffentliche, ſowie zahl
reiche Privatgebäude waren beflaggt, beſonders zeichnete ſich die
Nachbarſchaft des Rathhauſes aus. Am Abend werden in einer
großen Reihe von Vergnügungslokalen beſondere Feſtlichkeiten
Seitens der verſchiedenen Vereine veranſtaltet.

Die Feier des Sedantages in Freiburg i. B. welche vom
Magiſtrat angeordnet war wurde am Sonntag Morgen durch
Böllerſchüſſe und Glockengeläute verkündet. Die Stadt prangte
im herrlichſten Flaggenſchmuck, auch die umliegenden Städte und

Ortſchaften begingen den Tag in feſtlicher Weiſe. Sonnabend
Abend fand in Freiburg zur Vorfeier ein Feſtcommers ſtatt, bei
welchem ſämmtliche hieſige Geſangvereine mitwirkten. Land
gerichtsdirektor Kiefer hielt die Feſtrede, welche ſich über die Be-
deutung des Hohenzollernhauſes für Deutſchland verbreitete.

Die Sedanfeier in Bremen nahm ebenfalls, vom Wetter
begünſtigt, unter außerordentlich zahlreicher Betheiligung, einen
glänzenden Verlauf. Auf dem Marktplatz, wo Paſtor Schenkel
vor dem Rathhauſe die Feſtrede hielt, hatten die Behörden, die
Korporationen und der zur Feier des Tages arrangirte Feſtzug
Aufſtellung genommen. Die Feſtrede ſchloß mit einem von der
dichtgedrängten, den ganzen Platz einnehmenden Menſchenmenge
jubelnd aufgenommenen Hoch auf Kaiſer und Reich. Von hier
aus ſetzte ſich der Feſtzug unter Glockengeläute und Kanonen-
donner nach dem Kriegerdenk:nal in Bewegung. Am Nachmit-
tag findet Feſteſſen und Volksfeſt auf dem Schützenhofe ſtatt.

Lokales.
Halle, den 3. September.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Seine Königliche Hoheit Prinz Wilhelm von

Preußen wird auf Höchſtſeinen beſonderen Wunſch am 11. und
12. d. Mts. auch den Uebungen der 7. Diviſion, welche an den
genannten Tagen bei Halle und Merſeburg ſtattfinden in
Begleitung des dieſe Uebungen inſpicirenden kommandirenden Ge
nerals von Blumenthal beiwohnen. Seine Königliche Hoheit trifft
am 10. d. Abends hier ein woſelbſt für ihn und ſeinen perſön
lichen Adjutanten, Hauptmann von Bülow, in dem Hotel zur
„Stadt Hamburg“ Quartier beſtellt iſt, und reiſt am nächſten
Tage nach Merſeburg weiter von wo aus die Beſichtigung des
Manövers der ganzen 7. Diviſion gegen einen markirten Feind
bei Blöſien vorgenommen wird. Se. Excellenz der komman-
dirende General von Blumenthal nimmt gleichfalls hier reſp.
in Merſeburg Wohnung. Von fremdherrlichen Offizieren ſind

den. des 4. ArmeeCorps noch 2 belgiſche Offizieren de wenſse

angemeldet worden.
Am ſchwarzen Brett der königl. Univerſitätsbibliothek

befindet ſich ſeit heute ein Aufruf, durch welchen alle hier anweſen

den Studirenden, gleichviel ob Farbenſtudenten oder nicht, er
ſucht werden, ſich Donnerstag den 6. Septbr. Nachmit-
tags 3, Uhr in der Tulpe einzufinden behufs Beſprechung
über etwaige Betheiligung an der Spalierbildung und ſonſtige
Feier des Kaiſertages. Auch Commilitonen anderer Univerſitäten
und ſolche alte Häuſer, welche dem ſtudentiſchen Leben nahe ſtehen,
werden zur Theilnahme aufgefordert. Hoffentlich werden aus
der nächſten Umgegend eine größere Anzahl Studenten freudig
herbeieilen, um die angeregte Jdee, daß unſere Hochſchule bei der
Spalierbildung am Kaiſertage nicht unvertreten ſein möge, ver
wirklichen zu helfen.

Auch im benachbarten Wörmlitz wurde der Sedan-
tag feſtlich begangen. Der Kriegerverein und die Schulkinder,
ſowie viele andere Ortsangehörige ſammelten ſich unter der
Friedenseiche. Herr Paſtor Lic. Reinhard hielt eine An
ſprache, in welcher er hervorhob, daß der Sedantag die Auf
erſtehung des deutſchen Kaiſerthrones und die Einiz-
ung Deutſchlands gebracht habe, und mahnte daß man die
Wurzeln der Kraft wahre den Glauben an das Evangelium.
Hierauf ſprach ein Schulknabe ein vom Lehrer Pleß in Wörm-
litz verfaßt s Gedicht auf den 2. September und Lic. Rein
hard forderte ſchließlich zu einem Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer auf. Mit Muſik ging es dann auf einen von Herrn
Amtmann Rudloff gewährten Feſtplatz wo patriotiſche Lieder
mit verſchiedenen Spielen wechſelten. Abends zogen die Kinder
mit Lampions durch Wörmlitz und Böllberg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
A Merſeburg, 2. September. (gum Manöver.) Das

General-Kommando des 4. Armee-Korps mit dem General der
Infanterie v. Blumenthal an der Spitze ſiedelt am 12. Sep-
tember für die Dauer der großen Herbſtmänöver nach hier über.
General v. Blumenthal wird mit Sr. K. H. dem Prinzen Wi l
helm im Ständehauſe bei dem Landesdirektor Grafen Wintzin-
gerode Wohnung nehmen; die Bureaus werden im Kreishauſe
etgablirt. Jn der Begleitung des kommandirenden Generals
werden der Chef des Generalſtabs, Oberſt von Holleben,
Major Frhr. von Gemmingen-Hornberg, Hauptmann
Weber, Rittmeiſter von Kleiſt und Hauptmann von Sau-
ſin ſich befinden. Die große Kaiſerparade auf dem hiſtoriſchen
Schlachtfelde von Roßbach bei Weißenfels wird der Ge-
neral von Blumenthal kommandiren, wobei nach der Ordre de
bataille der Prinz Wilhelm im Stabe des Generals fungirt.
Das erſte Treffen wird vom Kommandeur der 7. Diviſion, Ge
neral- Lieutenant Frhrn. v. Salmuth, das zweite Treffen vom
Kommandeur der 5. Diviſion, General- Lieutenant von Grol-
man, befehligt werden.

g. Merſeburg, 1. September. (Raub.) Nach ſo eben
hier gemachter Anzeige iſt heute Morgen gegen 6 Uhr auf dem
Wege von hier nach Rößen der Bäckerlehrling Emil Dörfel
von hier angefallen und eines Packets, enthaltend einen ſchwarzen
Rock mit Shawlkragen und zwei inneren Bruſttaſchen eine
ſchwarze Hoſe und eine dergl. Weſte (Confirmationsanzug des
Dörfel), zwei baumwollene blau und gelbgeſtreifte Hemden und
ein Vorhemdchen, beraubt worden. Der Thäter, ein angeblicher
Gärtner, iſt etwa 40 Jahre alt, von ſchlanker Figur und mittlerer
Größe mit ſtarkem rothem Schnurr- und gekürztem Backenbart.
Derſelbe iſt bekleidet geweſen mit defectem blauen Ueberzieher
und einer Mütze mit je 1 gelben Knopfe an beiden Seiten. Die
betreffende Perſon hat ſich zu dem auf der Reiſe befindlichen
Dörfel geſellt, dieſen nach Jnhalt des Packets befragt letzteres
dann beſichtigt und ſich damit in der Richtung nach Rößen zu
entfernt. Auf das Geſchrei des Dörfel hat der Räuber denſelben
mit einem Stocke über das Kreuz und die Arme geſchlagen und
ihn bedroht ſofern er folge oder weiter ſchreie. Eifrige Nach
forſchungen nach dem Räuber ſind im Gange.

W Erfurt, 2. September. (Einbruch.) Jedenfalls hat
der vorgeſtern ausgebrochene Sträfling Klein aus Bunt
ſchau gleich einen Beweis ſeiner Fertigkeit im Einbrechen
liefern wollen, wenigſtens geht ein heute Nacht ſtattgehabter
Diebſtahl weit über die ſonſtige Frechheit unſerer Langfinger hin
aus. Auf dem Anger, unſerer belebteſten Straße, iſt angeſichts
des Wachtpoſtens vor der Kommandantur von dem durch Bretter
umzäunten Poſtbauplatz aus der Giebel des Saal'ſchen Hauſes
in einer Höhe bis zu 4 Fuß mittelſt Brecheiſens durchbrochen
und der im Parterre des Hauſes befindliche Laden der Ladenkaſſe,
vieler Cigarren und Pfeifen und der im Schaufenſter ſtehenden
Weinflaſchen beraubt worden. Heute Morgen wurde die Oeff-
nung, welche groß und breit genug war, daß ein Mann in ge
bückter Stellung bequem ein und ausgehen konnte, durch Back
ſteinmauerwerk wieder verſchloſſen.

Marktberichte.
Magdeburg, den 1. September. Landweizen 188——195

glatter engl. Weizen 1771-184 Rauhweizen 175—-180
Roggen 148—-160 Chevaliergerſte 170 193 Land
gerſte 155--165 Hafer 136-156 pr. 1000 Kg.

Nordhauſen, den 1. September. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
15 A bis 18 60 Roggen 15 20 bis 16 20
Gerſte 14 4 bis 16 Hafer 12 bis13 .4 A. Kartoffeln 450 5 Stroh 3 3,50

1--110.4. Geräucherter Speck (hieſiger) 1,60-—1,80 .4. Alles
Militärattaché, Y. Kaſiwamura, nachträglich pro 1 Kg.

Berlin. den I. Septbr. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine feſter ſchließend, gekünd. 116,000 Ctnr. Kündi-

gungspreis bez. Loco 155--220 nach Qualität bez. gelbe
Lieferungsqualität 190 .4 bez vr dieſen Monat u. Sept. Oct. 180
--190 75 bez Oct. Nov. 191,5--192,5 bez., Nov. Dec. 194

194,5 .4 be April Mai 202--202,5 .4 bez. Roggen per
1000 Kilogr. loco ſehr ſtill, Termine höher, gekünd. 164 000 Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Loco 140-—-162 nach Qualität bez.
Lieferungsqualität 154 .4 bez. inländ. geringer bez., neuer
feiner 160 ab bez. pr. dieſen Monat u. Sept. /Oct 153
154,5 bez. Oct. Nov. 155--156 .4 bez. Nov. Dec. 157 158
bez., Dec. Jan. 159,5 bez April Mai 160,25-—-160,5 .4 bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. loco unverändert, große und kleine 135—
210 .4 nach Qualität bez. Futtergerſte 140 bez. Hafen
pr. 1000 Kilogr loco unverändert, Termine wenig verändert, ge
künd. 5000 Ctnr., Frdinugepre 4 bez Loco 135-—-170
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 132,5 bez. pomm mittel

bez., guter .4 bez., feiner .4 bez., ſchleſ. mittel
bez. neuer 4 bez. guter bez. feiner 4 bez. preuf.
neuer mit Geruch 137 .4 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Sept
Oct. 1325-133 5 bez. Ocr. Nov. 138,5.4 bez., Nov. Der. 133,5

133,75 bez. April Mai 38,5--139 .4 bez. Mai Juni
bez Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termine gekünd.
26,000 Ctur Kündigungspreis .4 bez Loco .4 bez. pr. di
ſen Monat u. Sept. Oct. 136 5--137 bez., Oct. Nov. bez.
Nov. Dec. bez., April Mai bez. Erbſen pr. 1060
Kilogr. Kochwaare 185--220 bez. Futterwaare 165 180
nach Quolität bez. Oelſagten pr. 100 Kilogr., gekünd.
Ctnr., Winterraps bez Winterrübſen bez. Sommer
rübſen 4 bez. Leinſaat .4 bez Rüböl vr 00 Ki-
logr. Termine matter, gekünd. mit Faß Ctnur Kündigungs-
preis 4 bee. Loco mit Faß bez. ohne Faß ben.pr. dieſen Monat bez., Sept. Oct. 67,9 67,5 bez. Oct.
Nov. 67,7-67,4 bez. Nov. Dec. 67,767,3 bez., April Mai
63.5--68,1 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß

bez. Lieferung be:. Spiritus vr. 100 Liter à 100
10.000 Liter. Termine matt einſetzend, ſchließt feſt und höher,

gekünd. 200,000 Liter, Kündigungspreis bez. Loco mit aß
bez. pr. dieſen Monot 56,6——56,8 bez., Sept. Oct. 53.9

—-54,2 bez. Oct. Nov 52,6-52,9 bez. Nov. Dec. 51,6--51,9
bez. April Mai 52,9-52, 753 1 bez. Spiritus pr. 100

Liter à 100 109 006 loco ohne Faß 56,8 bez.
Weizenmehl Nr. 00 *8,50--26.75. Nr. O 26,50-—-25,00, Nr. 0

u. 1 2450 -22 00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluf Sock Termine höher, gekünd. Ttur. Kündi-
gungepreis bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 21,35--21,45
W bez Oct. Nov 21,65--2170 bez., Nov. Dec. 21,85--21,95

bez., April Mai 22,05-—-22,20 bez
Leipziger Produktenbörſe v. 1. September. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. alter 180—-196 bz. u. Bf., hieſ. neuer
185--196 bz. u. Bf., fremder 200——220 nominell. Matt.
Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter 145——168 bz. u. Bf.,
neuer trockener 160--170 bz. u. Bf., fremder 155——170 bz. u.
Bf. Still. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſige neue 150 170

bz. feine über Notiz, geringe 140——-152 bz. Hafer per
1000 Ko. netto loco 140--1I0 bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco amerikaniſcher und Donau 147 bz. Ra ps pr. 1000 Ko.
netto loco 310--320 Gd. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco
15,50--16 bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 68,50 bz., pr.
September Oktober 68,0 Bf. Höher. Spiritus pr. 10,000
Liter-Procent ohne Faß loco 56,60 Gd. Billiger.

Breslau d. 1. Septbr. Spiritus pr 00 Liter 100 pCt.
pr. Sept. 55,50 bez. Sept. Oct. 53 30 bez. April Mai 52,50 bez.
T Weizen pr. Sept. Oct. 195,00 bez. Roggen vr. Sepu.
Oct. 158,00 bez. Oct. Nov. 159 00 bez April Mai 161,00 bez
Rüböl pr. Sept. Oct. 69,00 bez. Oct. Nov. 68,50 bez., April Mai
70,50 bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 1. Sept. Weizen ſich befeſt., loco 177,00 192,00
bez. vr. Sept. Oct. 194 00 bez. Oct. Nov. 195,50 bez., April Mai
202,50bez Roggen fich befeſt., loco 148,00-—-152,00 pr. Sept
Oct. 151,0 bez.. Oct. Nov. 152 50 bez. April Mai 157,50 bez
Rübſen pr. Sept. Oct. 316,00 bez. Rüböl ſtill, 100 Kilogr
pr. Sept. /Oetbr. 67,50 bez. April Mai 68,50 bez. Spiritus
flau oco 5670 bez. pr. Septbr. 55,20 bez., Septbr. Octor 53.(0
vez April Mai 52,40 vez.

Hamburg, d. 1. Septbr. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine feſt, pr. Sept. Oct. 188,00 Br. 187 00 G., pr. Oct. Novbr.
89 00 Boe 188,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
feſt, pr. Sept. Oct 146 (0 Br. 145 00 G. pr. Nov. Dec. 147,00
Br., 146.00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl feſt,
loco 70 0) pr. Oct 6600. Spiritus matt, pr. Sept 46 Br.,Br., Sept. Oct. 451, Br. Nov Dec. 42, Br. Wetter Schon

Liverpool, d. 1. September. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Stetig. Tagesimport 7000
Ballen, davon 1000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Feſt. Middl. amerikaniſche SeptemberNovember- Lieferung 539 d.

Petroleum. Berlin. d. 1. September. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 23,8—-23,9 bz. Hamburg.

Petroleum feſt, Standard white loco 7,95 Bf., 7,85 Gd., pr. Sep
tember 7,75 Gd., pr. Oktober December 8,75 Gd. Bremen.
(Schlußbericht) beſſer. Standard white loco 7,90, pr. Oktober 8,00,
pr. November 8,05, pr. December 8,15, pr. Januar 8,25. Alles
bezahlt und Käufer. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß, loco 19*, bz. u. Bf., pr. October 20 Bf., pr. Octb.
Dec. 20 bz., 20 Bf., pr. November December 20 bz., 20, Bf. Feſt.

New-Hork, d. 31. Auguſt. Petroleum Standard white in
NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 75, Gd., rohes Petro-
leum in NewYork 7,, do. Pipe line Certificates 1 D. 08 C.

Wafferſtand der Faale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleufe
bei Trotha) am 2. September Abends am neuen ünterhaupt 1,54,
am 3. September am neuen Unterhaupt 1,54 Meter.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 1. September 0,89, am 2. September 0,89 Meter über 0.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. September.
Am Pegel 1,14 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, 3. September. (Privattelegramm der Halliſchen

Zeitung.) Geſtern, Sonntag Abend 9 Uhr 55 Min. fuhr der
von Berlin kommende Courierzug anf dem Bahnhofe
Steglitz durch die Menſchenmenge, welche mit dem
von Steglitz abgehenden Perſonenzuge nach Berlin zurück-
kehren wollte und von der verkehrten Seite in den Zug
einzuſteigen ſuchte. Die Zahl der Todten und Verwun-

Heu 6—8 .4. Rindfleiſch 1,10-130.4. Schweinefleiſch deten beläuft ſich nach einem uns ſpäter noch zugegan
1,20-—1,40 .4. Kalbfleiſch 0,80-0,90 Hammelfleiſch genem Privattelegramm auf nahezu fünfzig Perſonen.

Pinzug Fr. Najestat des Kaivers

am 16. September 1883.
Alle Vertreter von ſolchen Vereinen und Corporationen, die
ſich an der Spalierbildung betheiligen wollen, werden hierdurch
eingeladen, ſich zu der auf
Montag den 3. September Abends 8 Uhr

im Stadtverordneten-Saale
anberaumten Verſammlung Behufs Vertheilung der Aufſtellungs-
plätze und Feſtſetzung alles Weiteren einfinden zu wollen.

Halle, den 29. Auguſt 1883.
Das Feſtcomité.

Lwowsiri,
Stadtverordneter.

Lohausen,
Stadtbaurath.

Steinhauf,
Stadtverordneter.

Fahnenstoffe
empfehlen zu billigen Preiſen

A. Muth G Co.

carrnt FUl0IPWärB-Geso ha

zu verkaufen. Sämmtliche Wagen,
Pferde u. Geſchirre, am liebſten im
Ganzen. Auch das Grundſtück mit
Stallung u. Laden, welches ſich auch
zu Bäckerei, Fleiſcherei, ſowie zu
jedem andern Geſchäft eignet.

Käufer wollen ihre Adr. unter K.
S. in der Exped. d. Ztg. niederlegen.

Zwei St. tragende Fehrſen, 2 St.

Ein Hofverwalter findet zum 15.

ſchriften der Zeugniſſe.

Kaiser

1 jährige Kälber zu verkaufen inZwei herrſchaftl. Wohnungen SSeptbr. d. J. Stellung. Unterzeich mit 6 Zimmern, Kammer, Küche u. Sennewitz 4, Bahnſtation Trotha.

neter bittet um Einſendung von Ab Zubehör ſind 1 Treppe für 275 Ein grüner Papagei entflogen,
2 Treppen für 225 gleich od. zum Nachricht erbitte gegen Belohnung.Koetzſchlitz b. Zöſchen üb. Merſeburg. 1. Oktober zu vermiethen. J ges

W
Warne vor Ankauf!

Eisleben, Breite Weg 93.Heinrichſtr. 4.



c e e ex en. JDtabbssotpont. Albin Simon g aod

Halle a. S. Markt 15.
degohälte-Zröttaung

Dienstag den 4. September I883.
Den geehrten Bewohnern von Halle und Umgegend mache ich hiermit die ergebene

Anzeige, dass ich im Hause und in den bisherigen Localitäten des Herrn Albin Simon

Albin Limon's Nacht.
ein neues
Modewaaren- und Damen-Conlections-Gegehaft, wie Iuch-Handlung

mit J allen Nebenbranchen errichte.
Ich lege meinem Unternehmen (ie reellsten Principien zu Grunde und indem ich gtets

allen Veränderungen auf dem Gebiete der Mode Rechnung trage, Werde ich durch nur solide
Fabrikate und billigste Preise Vortheile bieten, die mir gewiss die Gunst aller mich Beehren-
den erwerben dürften.

Die Abtheilung für Damenkleiderstoffe
wird stets mit einer umfassenden Collection vom einfachsten bis zum hochelegan-
testen Genre ausgefüllt sein, ebenso Wird das

Lager in schwarzen und buntfarbigen Seidenstoffen
die erstem und solidesten Fabrikate des Inlandes und Auslandes in

Satins Luxor, Duchesse, Merveilleux, Rhadames,
Gross-Failles, Ripsen, Taffeten etc. etc.

aufweisen. Neben diesen Rayons, welchen ich meine besondere Aufmerksamkeit zuwende, Werde
ich auch in der

Confections-Branche für Damen und Kinder
ein allen Ansprüchen genügendes, reichhaltiges Lager-Sortiment unterhbalten.

Die übrigen Rayons meines Geschäfts enthalten das

Lager von Teppichen, Decken, Chales und Tüchern,
von Leinen und Baumwollenwaaren, sowie

täglichen Bedarfsartikeln
und werden auch hierin jederzeit das Beste zu vortheilhaftesten Preisen bieten

Der Verkauf wird zu unbedingt festen Preisen stattfinden und gewährt
daher auch dem Michtkenmer die Garantie, reel“ bedient zu werden.

Ich bitte schliesslich, ohne damit im entferntesten eine Kaufverbindlich-
Keit zuzumuthen, meine Waarenräume einer geneigten Besichtigung zu unterziehen, damit
es mir gestattet wird, den Beweis zu tühren, dass mein Unternehmen ein nach jeder Rich-
tung hin solides und einer Stadt wie Halle würdiges sein Wird

Hochachtend

Julius Valentin,.
in Firma: Albin Simon's Nachf.

X

e e e Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Deutſcher Reichstag.
5. Plenarſitzung. Sonnabend, den 1. September 1883.
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 10 Uhr.
Am Bundesrathstiſche der Staatsſekretär von Bötticher,

Etaatsſekretär v. Burchard, Geh. Rath Schraut und Senator
mann.ſern Liebesgaben für die Ueberſchwemmten ſind zu den bereits

vorhandenen 1692464.4 noch fernere 83023 .4 90 H eingegangen
ind zwar aus faſt allen Ländern der Erde, namentlich aus China,
ganada, Kapland 2c. Der Präfident ſpricht für dieſe Gaben ſeinen
Dank aus.eng Haus tritt in die Tagesordnung ein.

J. Dritte Berathung des deutſch- ſpaniſchen Handelsvertrages.
Zu dem geſtern angenommenen, von den Abgg. von Kardorff

und Genoſſen beantragten Geſetzentwurfe iſt ein Amendement einge
gangen, Inhalts deſſen dem Entwurfe als S 1 eine beſondere Jndem
nitäts-Klauſel vorangeſtellt werden ſoll.

In der allgemeinen Beſprechung des der Han
desvertrages erörtert zunächſt Abg. Grad (Elſäſſer) den Einfluß des

ichslande.n Bamberger wendet ſich geg die von dem r Richter
(Hagen) geſtern gegen den an von Kardorff erhobenen Bedenken.
Er, Redner, habe geſtern für dieſen Antrag geſtimmt, weil derſelbe
immerhin als eine Verbeſſerung der beſtehenden Verhältniſſe zu be
trachten iſt und er hoffe, daß der u angenommene Antrag heute
noch weiter verbeſſert werde. Man wird in dieſer Sache ein be
ſonderes Augenmerk darauf richten müſſen, daß man hier nicht die
Geſchäfte der Hamburger Spritfabrikanten beſorgt; aus dieſem
Grunde iſt auch nicht anzunehmen, daß die Stellung des Herrn Se
nator Versmann durch deſſen Verhalten in dieſer Angelegenheit er
ſchüttert worden iſt. Das eine Gute aber haben die Debatten
gehabt, der Spiritus Patriotismus iſt ein für alle Mal beſeitigt,
er iſt auf der einen wie auf der anderen Seite der reine Kartoffelgeiſt.

Boshafte Abſichten habe die linke Seite des Hauſes nicht gehabt ſie
habe nur vermeiden wollen, daß die Herren die Jndemnitätsfrage nicht
auf die leichte Achſel nehmen. Das Gute an dem Vertrage iſt,
daß er überhaupt da iſt; was er ſchließlich leiſtet darüber kann
man ja verſchiedener Meinung ſein. Alle die ein ehenden Streitig
keiten wären hier vermieden worden, wenn der Reichskanzler bedacht
hätte, daß nicht blos jeder Schuſter, ſondern auch jeder große Staats
mann einen Leiſten hat, über den er nicht hinausgehen darf.

Abg. v. Voll mar (Soz.Dem.) Meine Partei kann die Art,
wie dieſer Vertrag zu Stande gekommen iſt, nicht billigen. Wenn
wir dieſen Vertrag genehmigten, ſo würden wir uns zum Mit-

ſchuldigen an dem Verfahren machen, das man gegenüber Hamburg
beobachtet hat. Bloße Rechtsverwahrungen nützen dagegen nichts,
Der Reichstag ſollte ſich hier die Gelegenheit nicht entgehen laſſen,
der Regierung zu beweiſen, daß ſie ohne ihn nichts iſt. Jch wünſchte,
daß die Stimmen unſerer Partei in dieſer Frage den Ausſchlag
geben, dann würden wir der Regierung eine Lektion geben, die ihr
ſängſt noth thut und die ſie jetzt wieder an Hamburg ertheilt. Man
würde jedenfalls einen beſſeren Handelsvertrag mit einer Republik
in Spanien abgeſchloſſen haben. Lachen.) Ja, meine Herren, in
Spanien hat man früher auch gelacht. Dort iſt den Leuten aber
dieſes Lachen vergangen und es dürfte noch beſſer kommen.

Abg. v. Kardorff: Jn dem Vertrage zeigt ſich wieder die
Thatkraft und Energie des Fürſten Bismarck, dem wir es zu danken
haben, daß er mit ſeinem geſunden Menſchenverſtande die Schäden
erkannt hat, die das Land in Folge der verkehrten früheren Han-
delspolitik zu tragen hatte.

Abg. Frhr. v. Minnigerode: Der Abg. v. Vollmar ſollte
doch bedenken, daß das Intereſſe der Arbeiter, das die ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten immer ausſchließlich zu vertreten gedenken,
in hohem Grade mit dieſem Vertrage verbunden iſt. Die Arbeiter
haben ein großes Jntereſſe und großen Nutzen von dieſem Vertrage.
Sir danken es der Energie des Fürſten Bismarck, daß in unſere
Handelsverhältniſſe, die ganz verfahren waren, jetzt eine ordnende
Hand eingreift.

Abg. Rittinghauſen (Soz.Dem.) wird' entgegen ſeinem
Kollegen v. Vollmar für den Handelsvertrag ſtimmen.

Abg. Richter (Hagen): Es handelt ſich hier nur um die
Frage, ob wir den Vertrag von Anfang an, oder erſt von heute ab
genehmigen. Jn der letzteren Annahme liegt nichts Verfaſſungs-
widriges. Die Segnungen der neuen Handelspolitik ſollen nach
Angabe ihrer Freunde erſt der Nachwelt zu Gute kommen. Früher
behaupteten die Herren, der Vortheil würde ſofort eintreten. Jn
der That wird heute eine reine Schnaps- Politik getrieben. (Heiter-
keit.) Rein nach dem Jntereſſe der Spiritusbrenner wird Schutz-
zoll oder Zollermäßigung gewährt. Heute ſind Differenzialtarife
auf den deutſchen Bahnen feſtgeſetzt. Darnach wird Sprit, der in
hamburg verarbeitet werden ſoll, theurer verfrachtet, als anderer
Eprit, der direkt ausgeführt wird. Das iſt die Art, wie man den
hamburger Arbeitern gleiche Rechte mit den anderen deutſchen Ar-
beitern gewährt.

Abg. Sonnemann wird für den Vertrag, aber gegen jedeIndemnität ſtimmen. Die Spritklauſel ſei nach ine Ueberzeugung

nicht von der ſpaniſchen Regierung zuerſt angeregt.
Staatsſekretär von Burchard widerlegt einige gegen Einzel-

beſtimmungen des Konventionaltarifs vorgebrachte Bedenken.
Abg. Windthorſt: Jch hatte nicht erwartet, daß hier ſo viel

über den Vertrag geredet werden würde; wir haben wichtigere Ver
träge angenommen in kürzerer Debatte. Jch bedaure, daß immer
perſönliche Angriffe gemacht werden, und daß man immer die Sache
mit der Perſon verquickt. Jch bekämpfe die Maßregel, aber nicht
die Perſon und ich verehre perſönlich den Miniſter

Auweſenheit gekrönter Häupter in Halle.
(Fortſetzung.)

Zu der Demüthigung Philipps hatte man den großen Saal
auf der „Reſidenz“ in der Eile paſſend hergerichtet; in der Mitte
ſtand der kaiſerliche Stuhl auf einem Teppich. Der Landgraf
wurde hereingeführt, kniete nebſt ſeinem Kanzler Guntherode vor
dem Teppich auf dem Eſtrich nieder und ließ durch Letzteren eine
Abbitte verlejen, worauf durch einen kaiſerlichen Beamten ein
anderes Schriftſtück mit der Verſicherung der Verzeihung vorge
tragen wurde. Dann führte der Herzog von Alba Philipp wieder
ab, beide ritten mit einigen Begleitern nach der Moritzburg, des
Erſteren Quartier, man ſpeiſte zuſammen zu Abend und un-
mittelbar darauf wurde Philipp zum Gefangenen erklärt und in
ſeinen Gemächern, die von außen zahlreiche Wachen beſetzten, ein
geſchloſſen. Ob die Verſionen richtig ſind, nach welchen der Land
gaf durch ungebührliches Benehmen bei der Abbitte Lächeln,
Jlüſtern, eigenmächtiges Erheben ohne Dankſagung) Karls Zorn
in ſolchem Maße erregt habe, daß er erſt deshalb die vergleichs-
widrige Gefangennahme anordnete, und nach welchen der Biſchof
von Arras die letztere durch eine Fälſchung in dem kaiſerlichen
Lardonbriefe („ohn ewig Gefängniß“ ſtatt „ohn einig Ge-
fängniß“) rechtfertigte, ſoll nicht unterſucht werden; genug, der
beimtückiſche Schlag war gefallen und Philipp mußte lange genug
auf ſeine Wiederbefreiung harren.

Im Uebrigen zeigte ſich Karl V. als ein maßvoller Sieger,
bewies ſich der Stadt ſehr gnädig, verordnete gegen „Revers
ind Urfehde“ des Raths die Freilaſſung der von Herzog Moritz
in November 1546 fortgeführten Geißeln, beſtätigte unterm
21. Juni die ſtädtiſchen Privilegien und ſandte noch am 2. De
cember von Augsburg einen beſonderen Schutzbrief, wenn er ſich
euch auf die Erklärung Halle's. zur freien Reichsſtadt, nach
velcher der Rath mit großen Opfern und auf Grund vermeint-
cher alter Anſprüche ſtrebte, nicht einließ. Am 22. Juni ver-

er mit ſeinem ganzen Heere und Gefolge Halle und begab
ſch über Naumburg, Würzburg und Nürnberg nach Augsburg

er

re m

neuen Handelsvertrages auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der

„Ermäßigung des Cacao Zolles zu machen.

Delbrück, ob

zu

Halle, Dienstag den 4. September 1883.

wohl ich ſein Syſtem nicht billige. Warum wollen denn die Herren
die Jndemnität nicht bewilligen? Das iſt eine Negation mehr, die
einfach in den Akten ſteht und dort begraben werden wird. Jch
wäre ſchon nach den geſtrigen Erklärungen der Regierung zufrieden
geweſen. Heute bringt man noch einen beſonderen Antrag ein. Was
will man denn noch mehr Jch begrüße den Abſchluß des Vertragesmit Freuden, weil ich die ſpaniſche Nation verehre, nach ihrer
geiſtigen Beanlagung und ihrer Geſchichte und ich hoffe, daß es der
Regierung gelingen wüird, die republikaniſchen Gelüſte niederzu-halten. Bravo

Abg. v. Minnigerode bedauert, daß man hier die glorreiche
deutſche Politik als Schnapspolitik bezeichnet, heute am Tage von
Sedan (Rufe: Morgen Nein, gerade am 1. September war die
Schlacht! Es iſt nöthig, an die Waffenthaten unſerer Armee dringend
zu erinnern. (Bravo!)

Abg. Braun Wiesbaden befürwortet den Zuſatzantrag zu dem
Antrage Kardorff.

Staatsſekretär von Bötticher iſt mit dieſem Zuſatzantrage
einverftanden.

Abg. Richter Hagen verweiſt auf die frühere freihändleriſche
Haltung des Zentrums die mit der gegenwärtigen Haltung dieſer
Partei nicht vereinbar ſei; auch griff damals das Zentrum die Mi
niſter Falk und Bismarck perſönlich ſehr heftig an.

Abg. von Kardorff konſtatirt vor dem Lande die Negation
der Fortſchrittspartei und ihr feindliches Verhalten gegenüber der
ohnehin von Jahr Zu Jahr zurückgehenden Spiritusbrennerei.

Abg. Meyer Jena (nationalliberal) hält für die Jndemnitäts
Erklärung die Form eines beſonderen Geſetzes nöthig; dieſe Form
ſei in dem r r erfüllt, für den er ſtimmen werde.

Abg. von Maltzahn-Gültz (konſ.) hat ebenfalls den dringen-
den Wunſch daß die Jndemnitätefrage erledigt werde. Um eine
e große Majorität zu erzielen, wird er für den Zuſatz ntrag
timmen.

Abg. Windthorſt beſtreitet, je rein perſönliche Angriffe er-
hoben zu haben. Es ſei kein Wunder, daß heute gewiſſe Leute leicht
mit der Verfaſſung umgehen nachdem man die wichtigſten Ver
faſſungsartikel leichten Herzens beſeitigt hat.

Abg. Richter (Hagen): Man hat heute wieder Fortſchrittler
und Sozialiſten zuſammengeworfen. Heute, wo die Regierung an-
erkennt, daß ein berechtigter Kern im Sozialismus ſtecke, und wo
die Konſervaätiven unter Leitung der Oberpräſidenten durch paſſives
Verhalten dafür ſorgen daß Sozialdemokraten in den Reichstag
kommen, ſoll man uns mit ſolchen Reden doch nicht graulich machen.

Hierauf werden die Artikel 1 bis 8 des Vertrages angenommen.
Bei Art. 9 befürwortet Abg. Dr. Meyer ſeinen Antrag: Den

Reichskanzler zu erſuchen, in der nächſten Seſſion eine Vorlage zur
Nachdem der Zoll auf

Chokolade ermäßigt ſei werde dieſer Antrag nöthig führt man
Chokolade billig ein, ſo iſt es auch nöthig, den Zoll auf das Roh-
material zu ermäßigen, aus dem die Chokolade gefertigt wird.

Staatsſekretär v. Burchard: Es wird regierungsſeitig be-
dauert daß es nöthig geweſen iſt, auf Andrängen Spaniens den
Chokoladen Zoll herabzuſetzen. Jch kann aber nicht ſagen ob es
möglich ſein wird, dem Antrage Meyer zu entſprechen. Jedenfalls
wird die Regierung die Sache unausgeſetzt im Auge behalten.

Artikel 9 und der ganze Reſt des Vertrages wird angenommen.
Es folgt die Geſammtabſtimmung, bei welcher ebenfalls für den
Handelsvertrag votirt wird.

Hierauf wird der Antrag Kapp (wegen gleichmäßiger Be
handlung der Hamburger Spritfabrikanten mit denen anderer Na
tionen, die mit Spanien kontrahirt haben) abgelehnt dagegen wird
der Antrag Meyer Halle angenommen ebenſo der Antrag Reichen-
ſperger-Krefeld (die Petitionen bez. des Roſinen- und Korinthen-
zolls der Regierung zur Erwägung zu überweiſen).

Es folgt die dritte Berathung der internationalen Fiſchereivor-
lage. Dieſelbe wird ohne weſentliche Debatte angenommen.

Hierauf wird der Antrag von Kardorff wegen Verallge-
meinerung der Zollermäßigungen in dem deutſche italieniſchen und
deutſch ſpaniſchen Handelsvertrage in dritter Leſung berathen.

Außer dem Jndemnitätsantrage (Braun und Gen.) liegen hierzu
noch Abänderungsanträge vor von dem Abg. Barth rein redak-
tioneller Natur) und vom Abg. Meyer Jena (die durch Kaiſer
liche Verordnung beſtimmten Zollfeſtſetzungen bedürfen der Ge-
nehmigung des Reichstages).

Gegen dieſe Abänderungsanträge erklären ſich Staatsſekretär
v. Burchard, Abg. Frhr. von Maltzahn-Gültz und Abg. von
Kardorff.

Bei der Abſtimmung wird die Jndemnitätsklauſel mit allen
gegen die Stimmen des Fortſchritts und der Sozialdemokraten an
genommen der Antrag Barth wird abgelehnt, dagegen der Antrag
Meyer Jena angenommen und darauf der ganze Geſetzentwurf in
der Geſammtabſtimmung genehmigt.

Es folgt die Berathung des Rechenſchaftsberichts der Regierung
über die Handhabung des Sozialiſtengeſetzes beſonders über die
weitere Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes über Leipzig.

Abg. v. Vollmar (Soz.-Dem.) beſchränkt ſich darauf eine
Erklärung zu verleſen, in welcher die ſozialdemokratiſchen Abgeord-
neten darauf hinweiſen daß die ganze bisherige Handhabung des
Sozialiſtengeſetzes nichts gegen die Partei vermocht hat, und daß
die Regierung dies auch ſelbſt hat eingeſtehen müſſen. Es wird
mit großer Genugthuung konſtatirt, wie ſehr der kleine Belagerungs-
zuſtand ſein. n Zweck verfehlt hat.

Staatsſekretär v. Bötticher erwidert, daß die Regierung mit
Rückſicht auf die Geſchäftslage des Hauſes auf eine Erwiderung
und eingehende Darlegung der Verhältniſſe verzichte.

Hiermit iſt die Tagesordnung erſchöpft.

e 2 W e J v Teinem Reichstage. Auf den Bergen hinter Cröllwitz ſoll
g in jenen Tagen eine Hoftafel unter freiem Himmel gehalten

aben.

äußerſt erbittert auf die Hallenſer ſei, weil ſie nach ſeiner Mei-
nung an ihrem Landesherrn, Adminiſtrator Chriſtian Wil-
helm, „ſehr übel und unverantwortlich gehandelt hätten.“ (Sie
hatten ſich, da der Adminiſtrator ſein Land verließ, im Einver-
ſtändniß mit dem Magdeburger Domcapitel dem von dem Kaiſer
für ihn eingeſetzten Erzherzog Leopold Wilhelm zugewendet.)
Des halb ging ihm eine Deputation des Rathes, als er ſich am
10. der Stadt näherte, eine halbe Wegſtunde entgegen, bewill
kommnete ihn, brachte einen devoten Glückwunſch zu dem glor-
reichen Leipziger Siege an und bat zuletzt, „Se. Kgl. Majeſtät
wolle ſich die gute Stadt „zu allen königlichen Gnaden empfohlen
ſein laſſen.“ Guſtav Adolf war indeſſen keineswezs ſehr gnädig,

Wie zu Anfang unſeres Artikels geſagt wurde, ſollen nur
die bedeutungsvolleren Beſuche fürſtlicher Perſönlichkeiten beſchrieben
werden; ſonſt böte die Zeit vom Ende des 15. Jahrhunderts bis 1680,
wo die Magdeburgiſchen Erzbiſchöfe und ihre Nachfolger in Halle
reſidirten, die mannigfachſte Gelegenheit zur Bereicherung dieſes
Capitels aus unſerer Lokalgeſchichte. Die Landesherren liebten es,
zu ihren Einzugsfeierlichkeiten, 4 zu Familienfeſten wie auch
zu Volksbeluſtigungen (namentli Vogelſchießen u. dergl.) verwandte
und befreundete Fürſtlichkeiten einzuladen, was während der genannten
Periode ſehr häufig erwähnt oder kurz beſchrieben wird. Auch fügte
es ſich mitunter, daß fremde Potentaten auf einer Reiſe die Gaſt
freundſchaft der „Reſidenz“ oder Moritzburg in Anſpruch nahmen
ſo am 7. Januar 1574 König Heinrich III. von Frankreich, der
auf der Rückreiſe von Polen mit einem faſt unermeßlichen Zuge
hier ankam und von dem damaligen Adminiſtrator Joachim
Friedrich höchſt ehrenvoll eingeholt, beherbergt, bewirthet und
beſchenkt wurde.
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JZCCZAbg. Graf v. Moltke ſpricht dem Präſidenten den Dank des
Hauſes für die Geſchäftsführung aus den dieſer mit dem Danke
gegen die Mitglieder und das Bureau für die ihm erwieſene Unter
ſtützung erwidert.

Staatsſekretär v. Bötticher verlieſt hierauf die Allerhöchſte
Botſchaft in welcher er beauftragt wird, die Seſſion des Reichs
tages am 1. September zu ſchließen. Die Abgeordneten hören die
Verleſung der Botſchaft ſtehend an. Staatsſekretär v. Bötticher
erklärt die Seſſion des Reichstags für e Nach dreimaligem
Hoch in welches die Abgeordneten lebhaft einſtimmen, ſchließt der
Präſident die Sitzung um 3 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 3. September. Ueber

die Feier unſeres Nationalfeſtes, des denkwürdigen
Tages vou Sedan, gehen uns heute aus allen Orten der
Provinz Sachſen, ſpeziell aus dem Saalkreiſe, und
Thüringen u. ſ. w. Feſtberichte zu, die ſämmtlich im Wortlaut
wiederzugeben es uns an Raum gebricht. Allerwärts hat heller
Jubel geherrſcht und der echt patriotiſche Sinn unſeres deutſchen
Volkes iſt auch in unſerer Provinz zum lebendigen Ausdruck ge
kommen und hat auf's Neue bewieſen, daß ſich die Erinnerung
an den Zuſammenbruch des franzöſiſchen Jmperatorenthums und
die glänzende Auferſtehung des deutſchen Kaiſerreiches unaus-
löſchlich in jedes deutfche Herz eingeprägt hat. Der Tag von
Sedan hat ſich als ein patriotiſcher Feſttag in Deutſchland ein
gebürgert. Der echte Feſtesklang, das Zeugniß und Bekenntniß
unſeres altverehrten Monarchen „Welch eine Wendung durch
Gottes Führung,“ „Gott war mit uns, ihm ſei die Ehre“, hat
auch diesmal bei allen Feiern deutlich hindurchgeklungen.

2 Merſeburg, 3. September. (Kaiſerbeſuch. Sedan.)
Die Vorbereitungen zum Empfang unſeres allgeliebten Kaiſers in
unſerer Stadt We rüſtig vorwärts, die Errichtung einer
zweiten Ehrenpforte am krummen Thore, ſowie der via triuw-
phalis am Schloßgarten hat begonnen. Viele Hände zum Winden
der Guirlanden werden geſucht. Einzelne Straßen ſo die Gott-
ardtſtraße, werden von den Anwohnern durchgehends mit jungen
annen geſchmückt werden. Die Feier des diesjährigen

Sedantages in unſerer Stadt iſt etwas einfacher verlaufen, als
ſonſt. Außer der Schulfeier ſämmtlicher ſtädtiſchen Schulklafſen
am Sonnabend vormittags von 9-10 Uhr und dem Schauturnen
der am Turnen betheiligten Knabenklaſſen am Nachmittage von
4 Uhr ab, fand abends ein Zapfenſtreich ſeitens der hieſigen Turn
vereine, Feuerwehr Bürgerſchützen und des älteren Kriegervereins
ſtatt. Dieſelben Vereine führten am Morgen des 2. September
eine Reveille aus. Außerdem fand am Abend des 1. und am
h des 2. September allgemeines Glockengeläute ſtatt. Für
die Mitglieder der Turnvereine, als auch des älteren Kriegerver-
eins waren am geſtrigen Nachmittage reſp. Abende geſellige Ver-
einigungen veranſtaltet worden. Sehr viele Häuſer hatten Flaggen-
ſchmuck angelegt.

Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes:

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch das
Ableben ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtehe zu Groß Welsbach, Ephorie
Sundhauſen, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privat Patronat
und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 3850 Mark.
Zur Stelle gehört eine Kirche. Durch die Verſetzung ihres Jn
habers iſt die bisher mit dem Ephoralamt verbunden geweſene und
mit demſelben auch ferner zu verbindende Pfarrſtelle zu Niederbeung,
Ephorie Merſeburg, Land, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter
Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen
von ca. 6220 Mark. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Wieder
beſetzung erfolgt diesmal durch das Königliche Conſiſtorium zu
Magdeburg ohne Concurrenz der Gemeindewchhl. Durch die
Penſionirung ihres jetzigen Jnhabers wird die unter Privatpatronat
ſtehende Pfarrſtelle zu Krippehna in der Ephorie Eilenburg zum
I. Oktober cr. vacant. Das Einkommen derſelben beträgt
(excl. Wohnung) circa 3480 Mark, wovon an den Penſionsfonds der
evangeliſchen Landeskirche acht Jahre lang eine Pfründenabgabe
von 944 Mark jährlich abzuführen iſt. Zur Parochie gehören
2 Kirchen. Durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die
unter Privatpatronat ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen
von ca. 3600 Mk. (excl. Wohnung) verbundene Pfarrſtelle zu Dobien
in der Ephorie Wittenberg vacant geworden. Zur Parochie ge
hören 4 Kirchen.

[Perſonal-Chronik.] Seine Majeſtät der Kaiſer und König
haben Allergnädizſt geruht dem Provinzial Schulrath Pr. Göbel
in Magdeburg den Charakter als Geheimer Regierungs Rath zu
verleihen. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Angern,
in der Diöces Wolmirſtedt, iſt der bisherige Diaconus in Pritzwalk
Wilhelm Theodor Lühe berufen und beſtätigt worden. Die er-
ledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Langenaue, in der Diöces Zeitz I,
iſt dem bisherigen Pfarrer am Unterſuchungsgefängniß in Moabit
zu Berlin Theodor Franz Heinicke verliehen worden. Die er
ledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Horburg mit Kleinliebenau in
der Diöces Schkeuditz iſt dem bisherigen Pfarrvicar in Friedrichs-
brunn Adolf Rohde verliehen worden. Die zum 1. Oktober
1883 durch Penſionirung ihres bisherigen Jnhabers, des Geheimen
Sanitätsrathes Pr. Zimmermann vacant werdende Stelle des
Schularztes der Landesſchule Pforta iſt von demſelben Zeitpunkte
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ſondern erwiderte (der Chroniſt v. Dreyhaupt hat uns ziemlich
den Wortlaut der Geſpräche aufbewahrt): „Jhr von Halle, die
Worte ſein zut, ich höre aber gar viel Böſes von Euch!“ Die
Deputirten vertheidigten ſich: „Ei, ſo getröſten wir uns eines
gerechteſten Königs, der wird die Wahrheit hören, lieben, auch ver-
pflichtete getreue Leute haben, durch welche aller Grund kann ver-

nommen werden. Ew. Königl. Majeſtät thun dazu Verordnunz;
wir wollen alle Actiones juſtificiren oder Leib und Seele ſoll ver
loren ſein.“ Der König verſetzte: „Das will ich erfahren.
Wie habt Jhr's mit Eurem Fürſten ſo ſchlimm gemacht!“ Die
Abgeſandten betheuerten nochmals, daß ſie nur nach Eides
Pflicht gehandelt hätten und wiederholten nach längerem Wort-
wechſel: „Wir wollen uns juſtificiren, oder alles verluſtig ſein;“
worauf der König mit einem kurzen: „Das wäre viel“ wegritt.
Indeſſen empfahl er ſtrengſte Manneszucht zu halten, was von
ſeinen zahlreichen Truppen auch pünktlich befolgt wurde.

Nachdem er ſein Quartier bezogen („in Carl Herolts
Hauſe“), ſtellten ſich die Deputirten wiederum ein, um ihn für
die Stadt günſtiger zu ſtimmen. Abermals warf ihnen Guſtav
Adolf vor, daß ſie treulos und meineidig an Chriſtian Wilhelm
gehandelt hätten, aber man wies ihm nach einigem Hin und
Widerreden aus der dem Landesherrn geleiſteten Eidesformel nach,
haß man nur deren Wortlaut befolgt habe (wenn Chriſtian Wil
belm nicht mehr im Lande wäre, ſolle man ſich an das Magde-
burger Domcapitel halten). Der König wurde dadurch beſänftigt
und ſagte zuſtimmend: „Ei, ſo habt Jhr recht gethan!“ Dann
unterhielt er ſich noch ſehr leutſelig über Größe und Befeſtigung
der Stadt, ſowie über das Salzwerk und entließ die Deputation
in Gnaden. Später mußte ihm der Rath einen Revers ausſtellen
(13. September 1631), daß er ihm „gehorſam, getreu, hold und
gewärtig ſeyn“ wolle.

Am 11. ließ er ſich einen Gottesdienſt in der Domkirche
halten und am 15. wickelte er wichtige politiſche Geſchäfte ab er
hatte den Kurfürſten von Sachſen, den Herzog von Weimar und
die Fürſten von Anhalt zu ſich nach Halle entboten und ſetzte nach
Berathung mit ihnen den Fürſten Ludwig von Anhalt-
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ab dem ſeitherigen Kreiswundarzt und Strafanſtaltsarzt Pr. Nöl
dechen zu Lichtenburg bei Prettin verliehen worden. Der Apo
theker Otto Tegetmeyer zu Kelbra hat die väterliche Apotheke
daſelbſt eigenthümlich erworben.

W Burg, den 2. September (Diebſtahl. Selbſtmord.)
Seit mehreren Tagen waren in dem Bretterhäuschen eines Oeb-
ſters verſchiedene Einbruchsdiebſtähle verübt worden, ohne daß
man dem Thäter auf die Spur kam. Geſtern war nun abermals
dem Einbrecher ein ſolcher Diebſtahl geglückt, wobei mehrere Scheffel
Obſt entwendet wurden. Doch diesmals ſollte der Dieb nicht ſo
wohlfeilen Kaufs davon kommen. Noch hatte er von ſeinem ge-
ſtohlenen Gute nichts gekoſtet, als fich auch ſchon die Polizei ſeiner
bemächtigte und ihn hinter Schloß und Riegel brachte. Ein
Arbeiter, der wegen allzulanger Krankheit ſtatutenmäßig aus der
Krankenkafſe ſcheiden mußte, hat, da ſeine Krankheit noch immer
nicht gehoben war, ſeinem Leben durch Ertränken im Kanal ein
Ende gemacht.

Reinſtedt am Harz, 2. September. (Das Jahresfeſt)
des Lindenhofes hierſelbſt findet am nächſten Donnerſtag, den
6. September ſtatt.

4 Naumburg 2. September. (Einbrecher.) Faſt jeden
Tag laufen hier Nachrichten ein, daß in den umliegenden Dörfern,
ganz in unſerer Nähe, Einbrüche aller Art verübt worden ſind.

ſie Einbrecher ſind der bereits wegen vieler ſchwerer Diebſtähle
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilte, aber ſeiner Zeit be-
gnadigte Cigarrenmacher Friedrich Wilhelm Müller von hier
(64 Jahre alt, bartlos, ſchmales Geſicht, frecher Blick, langer dunkler
Rock) und der bereits ſteckbrieflich verfolgte Heinrich Wilhelm Foth
von hier (1867 geboren, volles rothes Geſicht, gedrungene Geſtalt,
graue Jacke (Joppe) mit grünen J und gelblich engliſcher
Lederhoſe.) Wir hoffen durch dieſe Mittheilung die Bemühungen
der Sicherheitsorgane unterſtützt zu haben und richten an alle, die
dieſe Perſonen irgendwo betreffen ſollten, die Bitte, im Jntereſſe
der n tchen Sicherheit hier bei der Polizei Mittheilung machen
zu wollen.

y Magdeburg, 2. September. (Verleihung.) Der Staats-
Anzeiger veröffentlicht die bereits von Jhnen vor einiger Zeit ge-
brachte Meldung, daß Se. Majeſtät der König Allergnädigſt gernht
haben, dem Provinzial-Schulrath Dr. Anton Göbel hierſelbſt den
Character als Geheimer Regierungsrath zu verleihen.

ee- Nordhanſen, 2. September. (Unglücksfall.)
Einer unſerer tüchtigſten und beliebteſten Aerzte, Herr Dr. Haſſe,
iſt bei Ausübung ſeines Berufs von einem ſchweren Unfall be-
troffen worden. Am Donnerſtag Abend wurde er zu einer Ent-
bindung gerufen. Noch mit den Vorbereitungen beſchäftigt, ſtach
er ſich eine in einer Schlummerrolle ſteckende Nadel in den Mittel
finger der rechten Hand. Obwohl er ſelbſt ſofort die Wunde er
weiterte und mit Spiritus auswuſch, begannen Hand und Arm
ſo ſtark anzuſchwellen, daß geſtern Vormittag die Amputation des
Mittelfingers und geſtern Mittag der Transport des Herrn Dr.
Haſſe nach Halle a/S. erfolgen mußte, wo Herr Dr. Haſſe
früher als Aſſiſtent des Herrn Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr.
Volkmann thätig war. Hoffentlich kann man dort einer wei-
teren Verbreitung der Blutvergiftung vorbeugen, und das Leben
des als Arzt und Menſch gleich hochgeſchätzten Mannes erhalten.

d Aſcherslebeu, 2. September. (Lutherfeſt. Huſaren-
Regiment.) Auch hierorts rüſtet man ſich zu einer Feier des
Lutherfeſtes. Eine vom Bürgermeiſter berufene Kommiſſion hat ſich
über die Grundzüge der Feier bereits ſchlüſſig gemacht und die Einzel
kommiſſionen gewählt, die ihre Thätigkeit auch ſchon begonnen haben.
Als Vorbereitung auf das Feſt ſollen drei bis vier populäre Vor
träge aus Luthers Leben in einem der größten Säle gehalten werden.
Am Abend des 9 November wird das Feſt mit allen Glocken einge
läutet, am 10. in der Frühe der Choral: „Ein feſte Burg“ auf dem
Markte von den vereinigten Männergeſangvereinen geſungen werden.
Die Einleitung der dann folgenden Schulfeierlichkeiten iſt den Lei-
tern der einzelnen Schulen überlaſſen worden. Um 11 Uhr ſoll ein
Feſtzug von Behörden, Vereinen, Lehrern und Kindern von der
Realſchule nach der Kirchhofslinde ſtattfinden. Zu dieſem Feſtzuge
werden vom Maler Wülfert hierſelbſt Fahnen und Standarten mit
Lutherbildern und Deviſen angefertigt werden. Auf dem Kirchhofe
unter der alten Linde wird Herr Oberprediger Steinbach alsdann
die Feſtrede halten. Abends 6 Uhr findet ein liturgiſcher Gottesdienſt,
deſſen muſikaliſcher Theil etwas Außerordentliches bieten dürfte, in
der Stephanskirche ſtatt. Sonntag, der 11. November, wird aber-
mals einen Feſtgottesdienſt mit liturgiſchen Chören und Feſt Mo-
tetten bringen, zu welchen die Vorbereitungen ebenfalls getroffen
ſind. Jn der Kommiſſion für die Schulfeier iſt geſtern beſchloſſen
worden, den Magiſtrat zu erſuchen, die Mittel zu bewilligen, um
jedem Schulkinde das Lutherbüchlein von Diſſelhof und jedem Lehrer
die Feſtausgabe des Lutherbuches von Köſtlin- Halle überreichen
zu können. So werden wir ſchließlich doch dran glauben müſſen,
nämlich an die Umquartierung unſeres Huſaren-Regimentes. Die
Verlegung deſſelben iſt eine unumſtößliche Thatſache, ſo wird uns
von einer Seite berichtet von welcher ein Jrrthum ausgeſchloſſen iſt.
Es iſt ein harter Schlag für unſere Stadt, obwohl dieſelbe, kräftig
aufſtrebend, die Bedingungen in ſich trägt, denſelben zu überwinden.

g. Aus dem Mansfelder Gebirgskreis, den 31. Auguſt.
(Diebſtahl. Brandſtiftung.) Vorgeſtern Nachmittag
zwiſchen 12 und 1 Uhr wurde dem Handarbriter Friedrich Eimler
in Siebigerode in deſſen Abweſenheit aus ſeiner Wohnung
mittelſt Einbruchs 1 Zwanzigmarkſtück geſtohlen. Der Verdacht
des Diebſtahls fällt auf eine Bergmannsfrau A. Dieſelbe läugnet
zwar den Diebſtahl. Hoffentlich gelingt es aber, die Diebin noch
vollſtändig zu überführen. Geſtern Nachmittag brach in dem
Stalle des Arbeiters Caſſel in Burgörner Feuer aus, das jedoch,
da Hilfe ſofort bei der Hand war und der Stall große Vorräthe
nicht enthielt, auf ſeinen Heerd beſchränkt wurde. Verbrannt ſind
trotzdem aber ca. Schock Stroh, eine Partie Heu und 1 Bett
ſtelle. Am Stallgebäude ſelbſt ſind nur etwa 250 Stück Ziegel und
eine Anzahl Dachſparren verbrannt bezw. entzwei gegangen. Das
Feuer iſt dadurch entſtanden, daß ein zehn jähriger Knabe ſich im
e

Cöthen zum Statthalter der Magdeburgiſchen und Halberſtädter
Lande ein. Der 16. September war noch Raſttag; am 17. aber
brach er durch das Klausthor über Querfurt nach Erfurt zu auf.
Von dem Abmarſch wird eine hübſche kleine Anekdote erzählt:
Unweit der Stadt begegnet dem hoch zu Roß dahinreitenden König
ein Hallore, der aus ſeinem Hute Weintrauben ißt. Guſtav Adolf
fragt, was er da habe, und jener erwidert im Volksdialect: „Wei-
mern“ (Weinbeeren), ein Wort, das dem hohen Herrn unverſtändlich
bleibt, weshalb er ſich den gefüllten Hut ſelbſt reichen läßt. Die
reifen Weintrauben blicken ihn ſo verlockend an, daß er ſogleich
davon koſtet und im Weiterreiten immer mehr ißt. Der brave
Salzwirker will jedoch ſeine Kopfbedeckung nicht miſſen, läuft
neben dem Pferde her und ruft ununterbrochen in bittendem
Tone: „Meinen Hut, meinen Hut!“ bis ihm der leutſelige Fürſt
ſeinen eigenen Hut vom Haupte zuwirft. Dieſer Hut, von
rothem Sammt und mit golden er Schnure bordirt, iſt in der
Brüderlade der Halloren noch lange als Reliquie von dem großen
Schwedenkönig aufbewahrt worden.

Nach dem dreißigjährigen Kriege, welcher noch einigemale
vorübergehend den Kurfürſten von Sachſen hierherführte,
fiel bekanntlich Halle mit dem ganzen Erzſtift Magdeburg an
Brandenburg, jedoch ſo, daß die eigentliche Beſitzergreifung erſt
1680, nach dem Tode des Adminiſtrators Herzog Auguſt, er-
folgte. Wegen der herrſchenden Peſt wagte der neue Landesherr,
der große Kurfürſt Friedrich Wilhelm von Brandenburg),
nicht ſogleich in der Stadt zu erſcheinen, ſondern verſchob die per
ſönliche Entgegennahme der Huldigung bis zum folgenden Jahre,
wobei er vom 2. bis 8. Juni 1681 (alten Stils) ſich hier auf-
hielt. Von dieſer Epoche datirt eine ganz neue Zeit für Halle,
die Zeit unter der ſegensvollen Herrſchaft der brandenburgiſch-
preußiſchen Hohenzollern.

(Fortſetzung folgt.)

Stalle zu ſchaffen re und das Stroh darin mit einem Str eich
holz in Brand geſetzt hat.

R. rt, 1. (Manöver. Kaiſerbeſuch.) Geſternverließ das 71. Jnf.-Reg. unſere Stadt, um zum Manöver auszu
rücken, am Montag wird das 36. Regt. nachfolgen. während die
19. Artillerie noch einige Tage in der Garniſon verweilen wird.
Für den Empfang des Kaiſers arbeitet der Bildhauer Deutſchmann,welcher gelegen des Lutherfeſtzugs die Coloſſalbüſte Luthers auf
dem Friedrich Wilhelmsplatz lieferte, an der Statue einer Erfordia,
welche außerordentlich ſchön zu werden verſpricht.

Erfurt. den 2. September. (Die neue Schule und
die neue Brücke an der Predigerkirche.) Nachdem die ſog.
Reglerſchule (an der Bahnhofs GartenſtraßenEcke) im Frühling
d. J. von der Stadt Erfurt an die Kgl. Eiſenbahndirection abge
treten war, wurde beſchloſſen, auf dem alten Kirchhof der Prediger-
kirche ein neues vierſtöckiges Schulhaus zu erbauen. Das Gebäude
wird in Ziegelrohbau ausgeführt und nähert ſich im Aeußern hereits
der Vollendung. Der genannte Kirchhof, weſtlich von der bisherigen
höheren Töchterſchule gelegen, iſt durch Aufführung einer neuen
Futtermauer, die das Bett der Gera (Breitſtrom) etwas einengt,
noch vergrößert; das Haus ſteht mit der Front nach dem Waſſer,
der weſtliche Giebel bekommt keine Fenſter, ſondern wird durch
farbige Backſteine verziert; weil an dieſer Seite der Schule eine
neue Straße durchgelegt wird. Dieſe Straße bildet eine neue kurzeVerbindung zwiſchen dem Hirſchgarten und dem Fiſchmarkt, ſe
zweigt zwiſchen dem Regierungsgeb äude und dem Offſiziercaſino von
der Regierungsſtraße ab; das z. Th. im Wege ſtehende Exerzierhaus
wird abgetragen und auf den Petersberg verſetzt werden. Behufs
Ueberſchreitung der Gera wird eine neue Brücke gebaut; dieſelbe
wird zwar oberhalb des Waſſers nur aus Holz hergeſtellt, im Waſſer
aber werden große ſteinerne Pfeiler erbaut. Ueber das Schulhaus
iſt noch zu bemerken, das daſſelbe auf Veranlaſſung eines Stadt-
verordneten, des Sanitätsraths Dr. Axmann, mit Luftheizung ver-
ſehen wird, weil dieſelbe die beſte Ventilation liefert; gegen die be
kannten Nachtheile dieſes Heizungsſyſtems hofft man ſich durch neue
Verbeſſerungen ſchützen zu können.

Aus der Ephorie Brehna-Zörbig, 31. Auguſt. (Todes-
fall.) Am 28. d. M. ſtarb in Halle in einer Privatklinik nach
einem halbjährigen, ſchweren Herzleiden Herr Paſtor Guav Albert
Neide zu Spören bei Zörbig. Derſelbe war, um Heilung zu
ſuchen, nach Halle gezogen, hat aber dort leider ſein Lebensende
gefunden, da die Krankheit eine unheilbare war. Paſtor Neide, ſeit
dem Jahre 1870 in Spören als Seelſorger thätig, ward geboren
am 4. Februar 1817 und trat im Jahre 1845, alſo im 28. Lebens-
jahre, das Predigtamt an der Provinzial Jrrenheilanſtalt und der
evangeliſchen Gemeinde zu Siegburg (Rheinprovinz) an, ſiedelte im

Jahre 1858 nach Friedeburg über, wo er zwölf Jahre lang als
Pfarrer wirkte. Die ſterblichen Ueberreſte des Entſchlafenen wurden
am geſtrigen Tage in Spören zur Ruhe beſtattet, und hatten f2
zahlreiche Leidtragende zum Leichenbegängniß eingefunden. Jm
Trauerhauſe ſprach Herr Paſtor Winck-Quetz, im Gotteshauſe hielt
Herr Ober-Diakonus und Paſtor WächtlerHalle die Gedächt-
nißpredigt, worauf Herr Superintendent Schmidt-Zörbig, der
e der diesſeitigen Diözeſe, eine Anſprache an die Verſammlung
richtete.

Sangerhauſen, 2. September. (Aktien- Maſchinen
Fabrik.) Am geſtrigen Tage feierten die Arbeiter und Beamten
der hieſigen Aktien- Maſchinenfabrik den Tag des zehn-
jährigen Beſtehens der Fabrik als Aktiengeſellſchaft. Dazu
war von der Generalverſammlung eine Summe von 4000 Mark
bewilligt worden. Die ſoeben fertig geſtellte 500. Kroog'ſche Fil-
terpreſſe, geſchmackvoll dekorirt, war im Etabliſſement aufgeſtellt.
Nach 2 Uhr Nachmittags zog das Fabrikperſonal mit Muſik durch
die Stadt nach der „Schweizerhütte“, wo zunächſt ein Feſt für die
Kinder, beſtehend in Spiel, Tanz und Verlooſung ſtattfand. Bei
eingetretener Dunkelheit wurde ein großartiges Feuerwerk, wie
man es früher hier niemals geſehen hatte, abgebrannt. Mit Feſt
eſſen und Ball wurde das Feſt geſchloſſen. Noch ſei hier bemerkt,
daß die Fabrik im abgelaufenen Geſchäftsjahre vollauf n
war und ausgezeichnete Reſultate erzielte. Trotz reichlicher Ab
ſehen T verblieb noch eine zu vertheilende Dividende in der
eltenen Höhe von 27 pCt. und außerdem noch eine größere

Summe zur Vertheilung an die Arbeiter. Letztere Summe iſt ſo
vertheilt, daß jeder Arbeiter, der mindeſtens 5 Jahr in der Fabrik
gearbeitet hat, ein Sparkaſſenbuch über 150 Mark, und jeder Ar-
veiter, der über 10 Jahr der Fabrik ſeine Kräfte widmete, ein
Sparkaſſenbuch über 300 Mark erhielt. Jn gleicher Weiſe werden
jährlich an Arbeiter, welche Zeitdauer im Geſchäft nach
weiſen, Prämienzahlungen beabſichtigt.

Arnſtadt 2. September. (Körperverletzung. Kar
toffelpreiſe.) Von einem Schuhmachergeſellen, der als excentriſcher
Menſch bekannt iſt und bereits früher in einer Jrrenanſtalt inter-
nirt war, wurde vor wenig Tagen ein Schuhmacher, bei dem jener
eine Schlafſtelle gemiethet hatte, einer geringfügigen Urſache willen
mit einem Hammer dermaßen mehrmals auf den Kopf geſchlagen,
daß das Opfer bewußtlos zuſammenſtürzte und noch ſehr ſchwer
darniederliegt. Der Attentäter wurde verhaftet. Die Zufuhr an
Frühkartoffeln auf unſeren Märkten iſt bedeutend. Dieſelben wur
den geſtern mit 2 bis 2 70 45 pro Centner angeboten.
Leider werden ſie, wenn auch anfangs geſund, im Keller faſt zur
Hälfte krank.

ch Sondershauſen, 2. September. (Vom Hofe. Unglücks-
fall Heute Abend wurde Se. Durchlaucht der regierende Fürſt,
von Geyhren kommend, hier erwartet. Ein Unglücksfall eigner
Art hat ſich in dem 3 Stunden von hier liegenden Dorfe Beell-
ſtedt zugetragen. Auf der dortigen Domäne ging der 20jährige
Volontär May, Sohn angeſehener Eltern aus der Rheinprovinz,
auf dem Wirthſchaftshofe am ſogen. Viehringe vprüber und hetzte
ſeinen Hund auf den im Ringe befindlichen Bullen. Er ſelbſt aber
iegte ſich mit beiden Armen auf den oberſten Balken der Barrière,
um der Neckerei zuzuſehen. Der Stier, wüthend gemacht, rennt
gegen den Balken, hebt ihn mit ſeinen Hörnern empor und ſchleu-
dert ihn dem jungen Manne an den Kopf, ſo daß dieſer kopfüber-
ſtürzt und das Genick bricht.

6 Loburg, 2. September. (Verſchiedenes) Jn der Stadt
verordnetenverſammlung wurde der frühere Brauereibeſitzer, Stadt
verordnete 2c. Fr. Eiſert zum Mitglied des Magiſtrats auf ſechs
Jahre gewählt. Vorgeſtern fand in der Fabrik Knoblauchs-
hof bei Loburg eine Dampfkeſſelexploſion ſtatt, durch welche
jedoch glücklicherweiſe Niemand beſchädigt wurde. Die momentane
Betriebsſtörung wird bald beſeitigt ſein. Dem ſtrebſamen Be-
ſitzer von Haideſegen bei Loburg, Herrn Amtmann W. Voight,
iſt es nun geglückt, durch immer tiefere Schürfungen auf Ziegelerde
nicht nur bewieſen zu haben, daß je tiefer, je beſſer und mächtiger
die bisherige rothe Lehmerde vorhanden iſt, ſondern ihm wurde
auch die große Freude zu Theil, in dieſen Tagen ein bis jetzt noch
unüberſehbares vorzügliches Thonlager gefunden zu haben, wel-ches bei augenblicklicher Bohrung 15 Fuß Mächtigkeit hat und

ſich über eine bedeutende Fläche marquirt. Daß bei dieſem er
freulichen Fund der Werth des Gutes ein doppelter und dreifacher
werden wird, bedarf wohl keiner Erörterung und ſind, wie wir
hören, dem Beſitzer bereits erneue Anfragen wegen Ankaufs ge
macht worden.

J Deſſau, 30. Auguſt. (Verſchiedenes.) Jn einer hieſigen
Familie, die ein Familienfeſt feierte, wollte ſich das Dienſtmädchen
durch einen friſchen Trunk erquicken. Es iſt ihm eine Flaſche zur
Hand, aus der daſſelbe ſchnell eine Flüſſigkeit trinkt, die nicht das
erhoffte Getränk, ſondern Salmiakgeiſt enthält. Das Mädchen liegt
ſchwer krank darnieder. Vor etwa 13 Jahren wurde aus dem
Pantheon im Wörlitzer Garten ein antikes Fragment (ein Kopf
eines indiſchen Bacchus aus giallo antico), das ein Deſſauer, der
Hofbildhauer H. Schubert, in Rom dem Pantheon eingeſendet,
geſtohlen. Beim Wegſchaffen von Erde wurde dies koſtbare Stück
im Buſche vor einigen Tagen wieder aufgefunden. Geſtern war
hier das Gerücht verbreitet, das 93. Jnfanterie- Regiment ſei be
ördert, ſofort nach Beendigung der Manöver vom Standquartier
aus nach Metz abzurücken, um das Braunſchweiger Regiment, das
Befehl habe, in die heimathliche Garniſon zurückzukehren, abzulsſen.

Die Vorträge für die am 3. und 4. Oktober hier ſtattfindende
11. Generalverſammlung des anhaltiſchen Lehrervereins ſind bis
jetzt wie folgt feſtgeſtellt: 1 Die von Fr. Schleiermacher gegebene
Beantwortung der Frage: Ob und inwieweit die Erziehung für
beide Geſchlechter dieſelbe ſei iſt nach dem jetzt herrſchenden Er
ziehungéprinzip zu beurtheilen. Referent Rektor Sturm hier.
Was können wir für die Hebung des Willenslebens unſerer Schüler
thun Referent Oberlehrer Trenkel in Cöthen. 3. Welchen
Zweck hat die fragende Lehrmethode? Referent Lehrer Krätſch

mar Deſſau. 4. Zur Erziehung des weiblichen Geſchlechts RSeminarlehrer Schneid c s en. 5. Die on
tes in ihrer Bedeutung für den chr iſtlichen Lehrer. Ref. Seminar-
Direktor Heine- Cöthen. 6. Die Schule im Dienſte der Charakter
bildung. Ref. Lehrer LehmannZerbſt. 7. Was kann der Lehrer
dazu thun, 22 Schule und Haus bei der r Kinder ſich
gen in Hand acrbeiten? Ref. Lehrer KnorreDeſſau. Die

erienkammer des herzogl. Landgerichts verhandelte in ihrer heuti-
en Sitzung gegen die verehelichte Friederike Albrecht hier wegen
randſtiftung. Die Angeklagte iſt geſtändig, das Haus ihres

Hauswirthes aus Fahrläſſigkeit in Brand geſetzt zu haben. Dieſelbe
trifft eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen. Jn dieſem Jahre
wird ein erfreulicher Aufſchwung des Handels und der Jnduſtrie
hierſelbſt konſtatirt. Jn erſter Linie iſt die hieſige Zuckerraffinerie
hervorzuheben, die wohl das größte Etablifſement dieſes Jnduſtrie
zweiges in Deutſchland iſt. Daſſelbe beſchäftigt zur Zeit viele
Hundert Arbeiter. Sodann iſt die Tuchfabrik von Weinert und
Söhne, ſowie die Wollgarnſpinnerei zu nennen, die wiederum ſi
eines lebhaften Auffchwunges erfreuen. Ebenſo hebt ſich die Eiſen
induſtrie hier ſichtbar, was der Betrieb der hieſigen BerlinAnhalt.
Maſchinenbau Anſtalt und der des Kommiſſionsraths Polyſius
zur Genüge beweiſen. Zu den induſtriellen Etabliſſements rechnen
wir noch die Roulegaux- und Tapetenfabriken von Rieſchbieter
und Schütz, deren Erzeugniſſe ſich eines außergewöhnlichen Exports
erfreuen. Dieſe Etabliſſements zuſammengenommen geben circa
3000 Arbeitern Verdienſt und Brod. Der Aufſchwung der Bau-
thätigkeit hält hiermit gleichen Schritt. Dieſelbe war hier niemals
reger, als in dieſem Sommer.

Deſſaun, 2. September. (Dementi. Miniſterial-
ſitzung.) Das im Foyer des Reichstages verbreitet geweſene
Gerücht von der Deſignirung des Reichstagsabgeordneten Geh.
Commerzienraths Oechelhäuſer als Miniſter Anhalts hat hier
Verwunderung aber keineswegs Senſation erregt. Von einer
demnächſtigen Vacanz des MiniſterPortefeuilles iſt hier nichts
bekannt, auch verlautet über eine Abſicht des Herrn Miniſters
v. Kroſigk, zurücktreten zu wollen, durchaus nichts. Selbſt die
engen Familienbande, die durch die jüngſte Hochzeitsfeier auf
Schloß Gröna zwiſchen beiden Herren geknüpft ſind, ändern hieran
wohl nichts. Staatsminiſter v. Kroſigk iſt persona grata bei
Hofe und es dürfte auch ſonſt kein Anlaß des Rücktritts Sr.
Excellenz vorhanden ſein. Geſtern präſidirte der Miniſter einer
Miniſterialſitzung, in der es ſich, wie ich vernehme, um wichtige
Beſchlüſſe in Betreff des Salzwerks Leopoldshall gehandelt
haben ſoll.

Leipzig I. September. (Auswanderer.) Jm Monat
Auguſt d. Js. wurden auf der Magdeburger Bahn im Ganzen
1525 Auswanderer, größtentheils Böhmen, von hier weiter nach
Bremen und Hamburg befördert.

XXIV. Allgemeiner Vereinstag der deutſchen Erwerbs
und Wirthſchafts-Genoſſenſchaften.

(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)
c Halberſtadt, 31. Auguſt. (Zweite Hauptverſamm-

lung; Schluß.) Eine längere Beſprechung rief die Denkmals-
angelegenheit hervor. Zunächſt gab Herr Anwalt Schenck einen
ausführlichen Bericht über die Thätigkeit der von dem engeren
Ausſchuß gewählten Denkmalskommiſſion. Dieſelbe hat ſich,
wie aus einem ln Aufruf hervorgeht, entſchieden, dem großen
Volksmanne in der Reichshauptſtadt Berlin ein nationales Denk-
mal zu errichten, zu welchem auch die Beiträge von Nichtgenoſſen-
ſchaftern gern entgegengenommen werden. Gleichzeitig iſt auch
der Antrag des Vorſchußvereins zu Delitzſch eingegangen Der All
gemeine Vereinstag wolle anerkennen „daß auch der Stadt
Delitzſch ein Denkmal für ör. Schulze Delitzſch gebührt,
und dahin wirken, daß, umdies zu erreichen, auchdort-
hin reichliche Beiträge fließen.“ Von dem alten Freunde
des verſtorbenen Anwalts Herrn Troitſch Delitzſch wird dieſer
Antrag in wärmſter Weiſe befürwortet. Schließlich gelangte folgendes
vom Herrn Verbandsdirektor Schwanitz Jlmenau geſtelltes Amende
ment zur faſt einſtimmigen Annahme:

„Der Allgemeine Verbandstäg hofft, daß die Samm-
lung für das in Berlin zu errichtende nationale
Schüulze-Delitzſch- Denkmal ſo reiche Mittel darbieten
wird, daß auch die berechtigten Wünſche der Stadt De
litzſch werden Berückſichtigung finden können und geht
in dieſer Erwartung über den Antrag des Vereins De
litzſch zur Tagesordnung über.“Rachdem alsdann Herr Bauer Potsdam einen Bericht über
die Koſten der Begräbnißfeier von Sch.D., welche ſich auf 1376
31 belaufen haben, gegeben hatte, motivirte derſelbe Herr Refre
rent den Antrag des engeren Ausſchuſſes

„Der Allgemeine Vereinstag wolle für Schmückung.
der Grabſtätte von Sch.-D. rund 3000 .4 bewilligen“, der
Antrag wurde ohne Debatte einſt immig angenommen.

Der folgende vom engeren Aus ſchuß geſtellte Antrag

„Der Allgemeine iVereinstag nimmt mit Dank
Kenntniß von dem Schreiben des Vorſitzenden des
Stiftungsraths des Sch.-D.- Fonds und ermächtigt den
engeren Ausſchuß jetzt und für die Zukunft geeignete
Perſönlichkeiten für den Genuß eines Theiles der
Sch.D. Stiftung zu ermitteln und dem Stiftungs-
rathe im Namen des Verbandes vorzuſchlagen“ wird
gleichfalls nach erfolgter Berichterſtattung des Herrn Morgenſtern-

Breslau ohne Debatte angenommen. t nHerr Oppermann- Magdeburg berichtete ſodann über die Re
viſion der Verbandskaſſe pro 1881-—-82, welche zur Erinnerung keinerlei
Veranlaſſung gegeben hat. Die beantragte Dechargeertheilung wurde
ausgeſprochen Ebenſo erhielten die beantragten Nachverwilligungen,
wie 2000 welche der verſtorbene An walt Sr. K. K. Hoheit dem
Kronprinzen aus Anlaß der ſilbernen Hochzeitsfeier zur Verwen
dung zu ſtaatlichen oder gemeinnützlichen Zwecken überwieſen
hat u. ſ. w. einſtimmige Einwilligung.

Der Antrag des engeren Ausſchuſſes auf Ausſchluß von
6 Vereinen aus dem Allgemeinen Verband, welche mit der Zah
lung der Beiträge im Rückſtande geblieben ſind, wurde ohne
Debatte gutgeheißen.Bei V Vlegfaſſung über die Wahl des Ortes des nächſten
Allgemeinen Vereinstages erfolgten Einladungen von Weimar
und Neuſtadt a. d. Hardt. Mit Rückſicht darauf, daß im Jahre
1859 der erſte allgemeine Vereinstag in Weimar, alſo vor 25 Jah
ren abgehalten worden iſt, entſchied ſich die Majorität für dieſe
Stadt.Runmehr wurde in die Berathung der Angelegenheit für
Conſumvereine eingetreten. Zunächſt ſtand der Antrag des
Verbandes der Conſumvereine der Provinz Schleſien
auf der Tagesordnung: Der Allgemeine Vereinstag wolle be

ließenſch en Conſumvereinen iſt zu empfehlen, die Waa
renvorräthe in die der Bilanz zu Grunde de ſt Jn
ventur zu Preiſen einzuſetzen, zu welchen ſie im
Großen auf dem Waarenmarkt verkauft werden
können, bei ſteigenden Conjuncturen jedoch niemals
zu höheren als den Selbſtpreiſen. Dieſer Antrag e
eine lange lebhafte Debatte hervor. Schließlich gelangte folgende

Amendement zur Annahme B„Nachdem der 23. Allgemeine Vereinstag in Darmſtadt Be
ſtimmungen über die Jnventarifirung der Waarenbeſtände von
Conſumvereinen den Vereinen empfohlen hat, inzwiſchen aber t
nügende Gründe für die Aenderung vieſer Beſchlüſſe nicht beigebrach
worden ſind, geht die Verſammlung zur Ta esordnung über. r

r folgte der Antrag es Verbandes hüringe
Conſumvereine.

„Der Allgemeine Vereinstag wolle beſchließen: w-Es erſcheint nothwendig daß zur Beſchaffung einer Man
ſtatiſtik die Conſumvereine ſich zu einem gleichmäßigen Verfahren
rückſichtlich der Mankoermittelung verſtändigen und wird dazu fo

ender Weg vorgeſchlagen8 I. Sannmtt z Siegwaaren ſind netto zu verkaufen, geſtagt
darauf daß Conſumvereine jede Unreellität zu bekämpfen be
rufen ſind.
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Die Waaren werden dem Lagerhalter nach der Faktura nach
und Stückzahl überwieſen reſp. belaſtet.

A. Ein nachgewieſenes Gewichtsmanko, etwaige Uebertara und
fehlende Stücke werden dem Lagerhalter wieder gutgeſchrieben.

5. Als rn T Zucker i den welche ausgepfündet
iſt vorwe 2 pCt. zu vergüten.werben nie ankovergütungen ſind nicht wie

7. Bei eintretenden Preisermäßigungen oder Erhöhungen find
die vetri Ab und Zuſchreibungen mit möglichſter Genauig-

it zu bewirken.bit 8 Für Waaren, welche nach einer anderen Einheit eingekauft
als verkauft werden, ſind Verhältnißzahlen von Fall zu Fall genau
zu ermitteln und feſtzuſtellen.

9. Düten und Beutel ſind von der Belaſtung auszuſchließen.
10. Das Manko iſt allvierteljährlich feſtzuſtellen.“
Es wurde beſchloſſen, dieſen Antrag auf dem nächſten Allgem.

gereinstage zu wiederholen und bis dahin Material zu ſammeln.
hierauf wurde die zweite Hauptverſammlung gegen 4 Uhr Nach
mittag geſchloſſen.

S Halberſtadt, 1. September. (Dritte Hauptver-
ſammlung.) Die am heutigen Vormittage um 9 Uhr von dem
Vorſitzenden Herrn Bürgermeiſter Niz ze eröffnete dritte Haupt
verſammlung war nicht mehr ſo zahlreich beſucht, als die beiden
vorhergegangenen Verſammlungen. Als Berathungsgegenſtände
ſtanden noch drei Anträge, betreffend das Conſumvereins-
weſen, auf der Tagesordnung.

1) Antrag des er ſiargaispreiſes zu Görlitz: Der All-
ine Vereinstag wolle erklärengeme iſt nichkankäſſig, daß dieLagerhalter der Con

ſumvereine welche Artikel auf eigene Rechnung
anſchaffen und im Verkaufslokale mit zu verkaufen.

Der Referent, Herr SchreiberGörlitz, wies darauf hin, daß
eine in den Vereinen des Unterverbands in der Lauſitz vollzogene
Reviſion durch einen ſachverſtändigen Reviſor ergeben habe, daß
mehrere Vereine im Vereinsladen Waaren auf eigene Rechnung
führten. Solches ſei entſchieden unſtatthaft, indem einmal keine
genügende Trennung der Vereinskaſſe und Privatkaſſe möglich ſein
würde und ſonach bei Entnahme von Geld aus der Vereinskaſſe
jede Kontrolle fehle. Die den Lagerhalter etwa treffenden Verluſte
würden W öfters auf die Vereinskaſſe übertragen werden.
Es wurde aber auch beſonders eine genügende Beſoldung der
Lagerhalter empfohlen, ſo daß jede Nebenbeſchäftigung derſelben
ausgeſchloſſen ſein könne. Der obige Antrag and die ein

ſtimmige Annahme. Da 92) Antrag des rn mwereine Meiningen: Der Allgemeine
Vereinstag wolle erklären„Es t geſetzlich geboten, in den Bilanzen der Conſumvereine

die Geſchäftsantheile von den Spareinlagen der n d zu
trennen.“ Herr BarnicolMeiningen begünſtigte dieſen
Antrag, eine längere, lebhafte Debatte entſpann ſich und mehrere
Amendements wurden eingebracht. Schließlich erhielt der obige
Antrag die Annahme, jedoch ſollten hinter „Geſchäftsantheile“ noch
die Worte „und ſonſtigen Forderungen der Mitglieder

i rden.“n des Conſumvereins Hohenmölſenlautete:
Der Allgemeine Vereinstag wolle beſchließen:

„Es iſt den Conſumvereinen zu empfehlen, in den
Jahresberichten nicht nur den Umſatz, ſondern auch
den bei der letzten Jnventur vorgefundenen Beſtand
der einzelnen Waaren anzugeben.“

Nach faſt einſtündiger Debatte wurde dieſer Antrag mit ganz
geringer Majorität abgelehnt. Weitere Anträge ſtanden nicht
mehr auf der Tagesordnung. Wir bemerken noch, daß die Conſum-
pereine an jedem Morgen von 7—-9 Uhr unter dem Vorfſitze des
Herrn Verbandsdirektors Oppermann- Magdeburg ein beſondere
Verſammlwng abgehalten haben, in welcher Vereinsangelegenheiten
berathen wurden.

Der Herr Vorſitzende gab vor Schluß des Verbandstages in
üblicher Weiſe einen Rückblick über die umfangreichen Verhandlun-
en und hob als erfreuliche Erſcheinung die unerwartet rege Theil-

nahme hervor. Es ſei fleißig gearbeitet, ſo daß man mit vollſter Be
friedigung auf die Verhandlungen zurückblicken könne. Mit EinNühigteit ſeien Beſchlüſſe gefaßt worden, deren Bedeutung über

die Grenzen des Genoſſenſchaftsweſens hinausgingen; möchte dieſer
Vereinstag für das Genoſſenſchaftsweſen reiche Früchte tragen.
Dem Lokalkomitee wie der Bürgerſchaft ſprach er ſeinen wärmſten
Dank aus. Herr Dr. Karſtedt Breslau brachte dem Präſidium
wohlverdienten Dank und ein dreimaliges Hoch aus, welches
freudig erwidert wurde. Hiermit wurde der Allg. V. geſchloſſen.
Den Schluß der Erholungsſtunden nach tagelanger ernſter Arbeit
bildete eine Extrafahrt nach Thale und ein Beſuch des am Abend
bengaliſch erleuchteten Bodethales. Die Theilnahme war eine überaus

Hoffentlich werden die auswärtigen Vertreter der Genoſſen-n Deutſchlands eine angenehme Erinnerung an unſere Stadt
mitnehmen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Ueberführung der Raczynsküſſchen Bilder-

ſammlung nach der Nationalgalerie iſt für die nächſten Wochen
in Ausſicht genommen und daher die Galerie für den Beſuch des
Publikums geſchloſſen worden. Jn den Rahmen eines großen Kunſt-
inſtituts eingeſpannt, wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ meint, die Galerie
geriß nichts von ihrem Werthe, wohl aber von ihrer Eigenart ein
üßen, in welcher ſie ſich hier in einem beſonders dazu errichteten

Gebäude ganz nach der Neigung des kunſtliebenden Beſitzers uns
vorſtellte. Faſt ſiebzig Jahre lang hat Graf Raczinski an dieſem
kleinen Schatze geſammelt, der Kunſtwerke jeder Zeit und jeder Richt-
ung vereinigt. Die Angaben der Preiſe, die von dem Erwerber
ſelbſt gemacht wurden, geben ein anſchauliches Bild von dem ſchwan
kenden Werthe alter und moderner Malereien je nach den Umſtän-
den, unter denen ſie erworben werden. Die Geſammtſumme, welche
Graf Raczynski ſeit 1806 auf ſeine Galerie für Oelbilder (mit
Ausſchluß der Aquarellen, Bildwerke und Zeichnungen) verwendete,
beträgt bei 157 Gegenſtänden wenig über 62000 Thaler, alſo nicht
mehr, wie heute für einen einzigen Rubens gezahlt wird. Das
älteſte Stück der Galerie, deren Stamm von 1820 bis 1840 gebildet
wurde, iſt ein Thierſtück von Roſa di Tivoli, das 1806 in Dresden
für 17, Thaler käuflich war. Das letzte: Ary Scheffer's „Götz von
n wofür Raczinski 1870 rund 2500 Fres. zahlte Das
billigſte Bild iſt merkwürdigerweiſe ein ſolches aus der Dürer-
ſchen Schule von Hans VBaldung Grün, das in einer Trödel-
bude zu Paris für 31 Francs zu haben war. Wie der Graf
alte Bilder durch ſeine vorzüglichen Verbindungen zu entdecken und
billig in ſeinen Beſitz zu bringen wußte, wurden auch die
Werke moderner Meiſter ihm zu außerordentlich geringen Preiſen
überlaſſen, da vielen Künſtilern daran lag, in der bekannten Galerie
vertreten zu ſein. So koſtete die „Elfenkönigin“ von Makart nur
500 Thaler, Schnetz in Paris ließ bei dem Bilde „Sixtus der
Fünfte als Hirtenknabe“ ohne Weiteres 500 Fres. von ſeiner ur
ſprünglichen Forderung ab und die Erben des Malers Robert über-
ließen ihm das letzte Werk des Meiſters „die Schnitter“ zu dem
Preiſe von 15000 Francs wiewohl eine große Menge von Lieb-
habern um eine höhere Summe das Bild gerne genommen hätte.
Der wirkliche Werth der Galerie iſt natürlich ein vielfach höherer,
De jene 62000 Thaler, da auch mancherlei Geſchenke und Erbſtücke
n die Sammlung gelangten. So ſind zwei kleinere Bilder „Eine

inde Frau“ und „ein Hund“ Geſchenke des Gemahls der Königin
Jſabella von Spanien, des bekannten Francisco de Aſſiſi, welcher
in dem 7. Mai 1854 von Paris aus dem Maler Magnus in
n die Bilder für den Grafen als Andenken überſenden ließ.

uch findet man in einen Rahmen verbunden drei kleine Zeich
Perſeg von Ferdinand, dem Gemahl der Königin Maria II. von
berg Ein vortreffliches Portrait des Grafen ſelbſt von Fre
b go Madrazo ſoll dem Vernehmen nach von den Erben bezw.
Jerggmui in Anſpruch genommen werden, ohne aber, daß der

h zu der Herausgabe verpflichtet werden könnte. Das Por-
ſen iſt 1850 an den Grafen Georg Eſtherbazy, öſterreichiſchen Ge

ndten in Madrid geſchenkt und dann aus deſſen Nachlaß für
Wube wieder erworben worden. Bei einem Portrait Thor-
der ens von Karl Begas findet ſich die Angabe, daß der Künſtler
haſt rn an einem einzigen Tage, bei Thorwaldſens kurzem Aufent
62 in Berlin (am 5. Juni 1841) malte. Die Geſchichte dieſer
mr 44 iſt ein Beweis, wie bei weiſer Oekonomie mit verhältniß-
taibis geringen Mitteln etwas Achtenswerthes geſchaffen werden

beanſpenhten r r 4 a ren Geldern
rwerbung älterer Kunſtwerke den wirk-lichen Werth gar zu ſehr überſteigt t

Die echte der „Wacht am Rhein“. Bei der
Enthüllung des Nationaldenkmals auf dem Niederwald (am 28.
September) wird, wie der in Nürnberg erſcheinende „Fränkiſche
Kurier“ meldet, die Stadt Nürnberg nicht nur durch die daſelbſt
egoſſenen Theile des Denkmals, ſondern auch durch die Original
andſchrift der Compoſition der „Wacht am Rhein von Karl Wil
elm vertreten ſein, welche ſeinerzeit Herr Fabrikbeſitzer Ernſt

yffardt in Crefeld, jetzt Rentner zu Boppard, dem Germaniſchen
National-Muſeum zum Geſchenk gemacht hat. Das werthvolle
Unikum ſoll während des Feſtes in einem geeigneten Raume und
in einem beſonderen Behälter ausgeſtellt und eine photographiſche
Reproduktion deſſelben dem Album beigefügt werden, welches dem
Kaiſer und den deutſchen Fürſten überreicht werden wird
Dieſer Mittheilung gegenüber wird aus Göttingen berichtet. daß die
in Rede ſtehende Handſchrift nicht das Original zu e ſcheint.
Daſſelbe befindet ſich vielmehr im Beſitz des Herrn Dr. A. Greef am
königlichen Gymnaſium zu Göttingen. Genannter Herr, ein Sohndes hre ſeine Compoſitionen und die von ihm herausgegebenen
„Männerlieder“ in der Muſikwelt ſehr bekannten Wilhelm Greef,
wird den Nachweis für die Richtigkeit dieſer Behauptung liefern.
Die Originalpartitur des Liedes, die uns vorgelegen hat, iſt datirt
vom 10. März 1854. Sie enthäſt vom Text eine Strophe. Außer-
dem finden ſich auf dem Quartblatte links unten die mit rother
Tinte geſchriebenen Worte: „Mit herzlichen Grüßen. Schreibe mir
recht bald. Dein C. Wilhelm.“ Rechts unten ſtehen die Worte:
„Die letzten acht Takte müſſen im Chor wiederholt werden, deshalb
die Verdoppelung im Baß, weiche von großer Wirkung ſein wird.
Dein C. W.“ Die Partitur war ein Geſchenk des Componiſten an
ſeinen Freund Wilhelm Greef, mit deſſen Nachlaß ſie Eigenthum
des Sohnes geworden iſt.

Der Königsbrunnen bei Goslar a. Harz.
Erſteigt men weſtlich von der Stadt Goslar das Harzgebirge,

ſo gelangt man zur Seite des ſchroff nach der Grane abfallenden
hochaufragenden Königsberges in ein reizendes Waldthal. Der
Wanderer ſaugt mit Enkzücken die klare friſche Bergluft, gewürzt
mit dem Duft der Tannen und kräftiger Gebirgskräuter ein und
ſchwer trennt er ſich von dem lieblichen Bilde, das ſich vor ihm
ausbreitet, den hohen Bergesſpitzen den ſchroffen Klippen, der
ſchattigen majeſtätiſchen Fichtenwaldung, der ſaftgrünen Gebirgs
wieſe und dem ſprudelnden ſilberklaren Quell. Das iſt der Harzer
Königsbrunnen, der hier in einer Höhe von 400 Metern über dem
Meeresſpiegel entſpringt. Die Quelle liefert ein Mineralwaſſer,
das nach der von dem Königlichen Profeſſor Dr. Sonnenſchein in
Berlin vorgenommenen Analyſe hauptſächlich Chlornatrium, kohlen
ſaures Natron, kohlenſaure Magneſia p. p. und keine der Geſund-
heit nachtheiligen Stoffe, wie Ammoniak, Salpeter und ſalpetrige
Säure, enthält. Dem genannten Brunnen iſt ſeit dem Jahre
1863 eine beſondere Beachtung geſchenkt worden und nachdem der
Stadtphyfikus Sanitätsrath Vr. Ph. Müller die vorzüglichen Eigen-
ſchaften dieſes Waſſers entdeckt, ſeine wohlthätigen Wirkungen er-
forſcht und daſſelbe eingehend geprüft hatte, wandte man auch von
anderen Seiten der Quelle eine beſondere Beachtung zu und ſo
geſchah es, daß ſeit 1878 das Waſſer derſelben ſich in immer
weiteren Kreiſen als ein höchſt liebliches und geſundes Erfriſchungs-
Getränk Bahn brach. Trotz bedeutender Konkurrenz in der Nähe
und Ferne iſt auch ohne beſondere Reklame das Waſſer binnen
weniger Jahre vermöge ſeines durchaus reinen tadelloſen Grſchmackes
und ſeiner wohlthätigen Wirkung auf den geſammten Organismus
je länger je mehr ein Lieblingsgetränk für Geſunde und Kranke
geworden und hat an verſchiedenen Orten namentlich in größeren
Städten zahlreiche Abnehmer gefunden. Viele Zuſchriften von
kompetenter Seite namentlich von den Herren Königl. Profeſſor
Dr. Sonnenſchein in Berlin; Geh. Ober-Medicinalrath Profeſſor
Dr. Wöhler, Göttingen; Prof. Dr. Burghardt, Roßleben Königl.
Sanitätsrath Dr. Gürke, Bunzlau; Dr. Kunze Halle a/S. u a. be
ſtätigen zur Genüge, in wie hohem Grade der Königsbrunnen ver
dient, unter den kohlenſauren Miueralwaſſern einen vorzüglichen
Rang einzunehmen und mit welcher Einſtimmigkeit beſonders die
löſende Wirkung deſſelben auf die Schleimhäute der Luftröhre, des
Magens u. ſ. w. anerkannt wird. Der Verſandt des Mineral-
Waſſers durch die Verwaltung des Harzer Königsbrunnen iſt im
Laufe der Jahre enorm angewachſen und jetzt von ganz bedeutendem
Umfang. Wer den prachtvollen Ausſichtspunkt Goslars, den Stein
berg, beſucht, der von weit und breit die Fremden anlockt, der ſucht
auch gern den nicht weit entfernten Königsbrunnen und die dortigen
Anlagen in ihrer Waldeinſamkeit auf

Vermiſchtes.
Wie alt iſt die Straßenbeleuchtung?] Gemeinhin

hält man dieſelbe für eine Jnſtitution der letzten Jahrhunderte
und St. Evremont (Saint-Bvremoniana. Amstercd. 1701. 8.)
ſagt ſehr zuverſichtlich: „L'invention d'éclairer Paris pen-
dant la nuit, par une infinité de lumières, mérite que
les peuples les plus éloignés y viennent voir ce que
les Grecs et les Romains n'ont jamais pensé pour la
police de leurs Républiques.“ (Die Einrichtung, Paris
über Nacht durch unzählige Lichter zu beleuchten, ſollte ſelbſt die
entfernteſt wohnenden Leute veranlaſſen, dorthin zu kommen, um
ſich davon zu überzeugen, daß weder Griechen noch Römer je ſo
viel für die öffentliche Sicherheit ihrer Republiken gethan haben.
Jndeß finden ſich eine Anzahl Nachrichten bei den Alten, die es
ſehr wahrſcheinlich machen, daß Antiochia, Rom und einige andere
Städte, wenn auch nicht in allen, ſo doch wenigſtens in den vor-
nehmſten Gaſſen öffentlich Laternen gehabt haben. So erzählt
der Kirchenvater Hieronymus, daß ein Anhänger des Ketzers Lu
cifer mit einem Rechtgläubigen zu Antiochia ſo lange auf der
Straße disputirt habe, bis man daſelbſt die Lichter angezündet
hätte. „Dum audientium circulum lumina jam in plateis
accensa solverent, et disputationem non interrumperet,
consputa invicem facie, pecesserunt.“ (Während dieſer
Disputationen verlöſchten bereits die auf den Straßen angezün-
deten Lichter, und erſt als die hereinbrechende völlige Dunkelheit
den Streit unterbrach, entfernten ſie ſich, nachdem ſie ſich einan
der in's Geſicht geſpien.) Jn der prächtigen Ausgabe des genann-
ten Kirchenvaters, studio et labore Dominici Valarsii. Ve-
rona 1735 fol. T. II. p. 170 ſteht eine kurze Nachricht von
der Zeit und dem Orte, wo jene „ungeſittete“ Disputation ge
halten wurde. Der Autor ſucht zu beweiſen, daß die Zeit das
Jahr 378, der Ort aber Antiochia geweſen ſei. Baſilius der
Große aber beſchreibt in einem Brief an Martinianus den „elen
den Zuſtand“ ſeiner Vaterſtadt Cäſarea in Cappadocien im Jahre

371, und ſagt, „ſie hätten r Die meiſten
Ausleger erklären dies ſo, als wenn auf den Straßen die Lam
pen nicht einmal angezündet worden wären. Und endlich erzählt
Procopius vom Kaiſer Juſtinian: „Er hätte alle Kaſſen der
Städte dergeſtalt erſchöpft, daß ſie nicht einmal die Aerzte und
Lehrer beſolden, noch die Erleuchtung auf öffentliche Koſten hätten
unterhalten können.“ Vielleicht geben die hier zuſammengeſtellten
Daten Veranlaſſung, weiteres „Licht“ in dieſe flüchtig angeregte
Frage zu bringen

(Mama will die kleine Magda anziehen), um ſie
auf eine Spazierfahrt und ins Muſeum mitzunehmen. Magda
lutſcht aber an ihrem Daumen und bereitet ſo dem Aermel die
größte Schwierigkeit, über ihr rundes, dralles Aermchen zu
ſchlüpfen. Endlich wird Mama ungeduldig, zieht ihr den Daumen
vom Mund und ſagt: „Magda, wer an den Fingern lutſcht, dem
werden ſie immer kleiner und nach und nach fallen ſie ganz ab.“
Magda nimmt ſich das zu Herzen und ſchreibt ſich's in's Ge
dächtniß. Nach mehreren Stunden ſteht ſie mit Mama im
Muſeum vor der Venus von Milo. Sie zupft Mama am Kleide
und ſagt ſchadenfroh: „Mama, die muß aber arg an den Fingern
gelutſcht haben.

Handel und Verkehr.
Apolda, 1. September. h e Wunbe Jn einer vor

h Tagen ſtattgehabten Verſammlung wurde der Bau einer
Zuckerfabrik in unſerer Umgegend in Anregung gebracht r be
ſchloſſen. Als Ort der Anlage iſt jetzt Oberroßla--3 Kilometer
von Apolda entfernt in Ausſicht genommen worden und zwar
eine Stelle, wie ſie kaum ſich günſtiger bieten dürfte. Der Kreuz
ungspunkt der alten Frankfurt- Leipziger Chaufſee mit der Eiſen
bahn, in welche eine Weiche einzulegen beabſichtigt wird. Die un
mittelbar am Bauplatz vorüberfließende Jlm läßt das Projekt in
noch günſtigerem Lichte erſcheinen. Eine Dampfziegelei, welche das
Baumaterial liefern wird, iſt vom projfjektirten enate nur durch
die Chauſſee getrennt. Der Rübenboden wird ſchon jetzt in den
umliegenden Dörfern in großem Umfange kultivirt.

Köſen, 2. September. Der diesmalige hieſige „Mann
ſchießenmarkt“ (Schützenfeſt) welcher vor einigen Tagen vorſich ging, iſt inſofern günſtig verlaufen, als mit den Vorräthen
faſt vollſtändig geräumt wurde. Angebracht waren etwa 120
bis 150 Flöße, durchweg Rundhölzer und meiſtentheils aus
Mittel- und Kleinſtämmen beſtehend. Die Preiſe geſtalteten ſich
eine Kleinigkeit höher wie an den Frühjahrs und Johannis-
meſſen in Camburg und Köſen. Dagegen hob ſich der Preis für
ſtarke Stämme, d. h. ſolche im mittleren Durchmeſſer von 28 bis
40 Centimeter, bis auf 24 Mark 50 Pfg. pro Raummeter, ohne
daß die Nachfrage befriedigt werden konnte, während zu der Oſter-
meſſe höchſtens 20 Mark für dieſe Qualitäten angelegt wurden.
Ueberwiegend traten die Groſſiſten von Lengefeld, Köſen und
Saaleck als Verkäufer auf, indeſſen waren diesmal doch auch ober-
ländiſche Handlungen mit ſtärkeren Waarenpoſten am Markte. Jn
Schneidewaaren, die in großer Auswahl ſich auf den Lagerplätzen
der Holzhändler in Köſen befinden, hat kein erheblicher Umſatz an
dieſem Markttage ſtattgefunden.

D. Sangerhauſen, 1. September. Die Sangerhäuſer
Aktien-Maſchinen-Fabrik und Eiſengießerei, vormals
Hornung und Rabe, hielt geſtern ihre diesjährige Generalver-
ſammlung ab. Während im verfloſſenen Jahre 20 pCt. Dividende
gezahlt wurden, ermöglichten die außerordentlich günſtigem Reſul
tate des verfloſſenen Geſchäftsjahres, neben reichlichen Abſchreib-
ungen den Aktionären eine 27 proc. Dividende zu gewähren.

y Sangerhauſen, 2. September. (Halteſtelle Grief-
ſtedt.) Die an der Bahnſtrecke Sangerhauſen Artern-Erfurt ge
legene Halteſtelle Griefſtedt wird vom 15. September d. J. ab
auch für den Eil- und Frachtſtückgut-Verkehr, ſowie für die Ab-
fertigung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren eröffnet
werden. Mit demſelben Tage wird die bisherige Beſchränkung,
nach welcher Sendungen von Griefſtedt nur in Frachtüberweiſung,
Sendungen nach Griefſtedt nur in Frankofracht in beiden Richt
ungen ohne Nachnahmebelaſtung angenommen wurden, in Weg
fall kommen.

Auslooſungen.
Karlsruhe, 31. Auguſt. Serienziehung Badiſcher 35 Gulder

Looſe. 57, 126, 127, 153, 161, 173, 207, 212, 321, 344, 361, 415,
429, 431, 572, 595, 597, 605, 608, 705, 724, 809, 840, 865, 902,
1010, 1205, 1226, 1250, 1260, 1269, 1274, 1467, 1535, 1568, 1580,
1586, 1696, 1784, 1839, 1870, 1917, 1950, 1956, 2015, 2017, 2135,
2192, 2252, 2269, 2295, 2310, 2369, 2721, 2777, 2817, 2836, 2905,
2911, 2912, 2965, 3058, 3103, 3122, 3151, 3162, 3190, 3212, 3229,
3291, 3437, 3477, 3647, 3783, 3792, 3855, 3934, 3984, 4010, 4046,
4060, 4068, 4134, 4149, 4181, 4182, 4184, 4242, 4257, 4258, 4338,
4347, 4394, 4584, 4602, 4613, 4629, 4654, 4681, 4687, 4812, 4871,
4872, 4874, 4926, 4974, 5032, 5112, 5138, 5269, 5274, 5353, 5401,
5450, 5583, 5586, 5717, 5740, 5792, 5801, 5908, 5928, 5992, 6002,
6019, 6109, 6297, 6303, 6319, 6349, 6364, 6484, 6491, 6632, 6634,
6678, 6771, 6916, 6936, 6999, 7031, 7082, 7086, 7105, 7128, 72(8,
7225, 7321, 7474, 7510, 7526, 7728, 7749, 7751, 7773, 7849, 7926,
7946, 7949, 7985.

Poſtaliſches.
(Poſtaufträge.) Poſtaufträge ſind außer im inneren Ver

kehr Deutſchlands nach folgenden Ländern zuläſſig: Nach Belgien
bis zum Betrage von 750 Franken nach Frankreich mit Algerien
und Tunis bis 500 Franken, nach Helgoland bis 600 Mark, nach
Luxemburg bis 400 Mark nach Niederland bis 150 Gulden, nach
Oeſterreich- Ungarn bis 200 Gulden öſterr. Währ. nach Rumänien
bis 750 Franken und nach der Schweiz bis 750 Franken. Bei
Poſtaufträgen nach Belgien, Rumänien und Frankreich mit Algerien
und Tunis muß die Aufſchrift lauten:

Ordre de Recouvrement.
Recommandé. Bureau de poste

à
(Name der Poſtanſtalt)

während nach den übrigen Ländern die Aufſchrift:
Poſtauftrag

nach
(Name der Poſtanſtolt)

genügt. Die auf Grund von Poſtaufträgen eingegangenen Beträge
werden dem Auftraggeber nach Abzug der tarifmäßigen Poſtan-
weiſungs und der etwaigen Einziehungsgebühr mittels Poſtan-
weiſung überſandt. An Porto wird für einen Poſtauftrag nach
dem Vereins- Auslande im Allgemeinen der Betrag wie für einen
gleich ſchweren Einſchreibebrief erhoben.

Literariſches.
Hartleben's elektro- techniſche Bibliothek. Eine

Darſtellung des ganzen Gebietes der angewendeten Elektricität nach
dem Stande der Gegenwart Mit ca. 1000 Abbildungen, Jn etwa
60 Lieferungen à 60 Pf. A. Hartleben's Verlag in Wien. 14. bis
20 Lieferuug.

Der klare verſtändliche Ton, eine reiche und gute Jlluſtration,
dann auch die außerordentliche Billigkeit der der „elektro-techniſchen
Bibliothek“ ſichern derſelben einen wohlverdienten Erfolg. Bis jetzt
liegen uns von Lieſem Werke 20 Lieferungen vor, welche vollauf
Beweis für ſeine Gedigenheit liefern. Die vorliegenden Lieferungen
beſchließen den IV. Band: Galvaniſche Batterien und eröffnen den
V. Band: Die Telegraphie, welche von J. Sack in ebenſo gründ
licher wie verſtändlicher Weiſe behandelt wird. Die Sammlung
empfiehlt ſich nach Allem zur allgemeinen Anſchaffung und Kennt-
nißnahme, da ja keine Wiſſenſchaft in den letzten Jahren ſolche Ver
breitung auch in Laienkreiſen gefunden hat, wie die Elektrotechnik.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 31. Auguſt 1883.

Aufgeboten: Der Schuhmacher Franz Ernſt Hirſch, Drobitz
und Bertha Louiſe Pauline Dietrich Blumenſtraße 17. Der
Kaufmann Friedrich Wilhelm Gehre, Halle, und Lina Suſanne
Loſch, Giebichenſtein. Der Rentverwaltungs-Sekretär Johann
Carl Heinrich Stubenrauch, Eiſenach und Anna Auguſte Jda
Nehrhoff, Cönnern.

Geboren: Dem Poſtſekretär Paul Camnitius ein Sohn,
Felix Walther, großer Sandberg 13. Dem Schuhmacher Carl
Fiſcher eine Tochter, Agnes, Langegaſſe 23. Dem Kutſcher
Friedrich Sommer ein Sohn, Friedrich Paul, Unterplan 10.
Dem Kaufmann Carl Heinrich eine Tochter, Caroline Thereſe
Anna, Jäperplatz I. Dem Eiſendreher Ludwig Biſchoff ein
Sohn, Carl Hermann Guſtav kleine Ulrichſtraße 83. Dem
Schuhmacher Guſtav Bandelmann eine Tochter, Margarethe Bertha,
Parkſtraße 20. Dem Stellmacher Carl Burghardt eine Tochter,
Emma, Beeſenerſtraße 5 Dem Muaſchinenſchloſſer Hermann
Hoppe ein Sohn, Reinhold Alfred, große Steinſtraße 1. Eine
unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Der Strafgefangene Ernſt Peſchel, 34 Jahr 7
Monat 21 Tage, Tuberkuloſe, Strafanſtalt. Des Lokomotiv
heizer Guſtav Dauer Tochter, 8 Tage, Trismus, Martinsgaſſe 5.

Der Briefträger a. D. Chriſtian Kaiſer, 77 Jahr 7 Monat
26 Tage, Carcinom, königliche Klinik. Des Zimmermann F. Eilen
berg Tochter Anna, 7 Monat 27 Tage, Magendarmkatarrh, Böll-

4. Des Lohndiener Ernſt Plötz Sohn Willy, 2 Jahr
4 Monat 13 Tage, Lungenlähmung Herrenſtraße 17. Des
Steindrucker Guſtav Enke Tochter Louiſe, 1 Monat 9 Tage, Darm
katarrh, Hirtengaſſe 1.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. September.

Stadt Hamburg. Frau Gräfin von Strachwitz m Fam. a.
Schleſien. Rentier Benecke m. Gem. a. London. Fabrikant Schöffer



m. Gem, a. Hamburg, Oberſtlieut, Ziegler a. Berlin. Ritterguts
peſitzer Walkhoff a. Canth i/Schl. Landrichter Dr. Schmidt m. Gem.
a Düſſeldorf. Regier. Präſident v. Pommer Eſche a. Stralſund.
Rentier Behrens a. Hannover. Director Müller a. Berlin. Juwelier
Huber a. Pforzheim. Juwelier Stuhl a. Cottbus. Die Kaufl.
Berges u. Euen a. Dresden, Gottsmann a. Mannheim, Bruns a.
Lübeck, Sauerwein a. Elberfeld, Sältzer a. Wurzen, Krauſe a.
Berlin, Redeker a. Bremen.

Stadt Zürich. Techniker Leberecht a. Plauen i/V. Hotelier
Verſ.Jnſp. Weiſe a. Magdeburg. Director

Rentier Lüder a. Treuen i/V. Fabrikant
Kapſch a. Elberfeld. Die Kaufl. Heine a. Leipzig, Schmidt a.
Berlin, Hinke a. Jſerlohn, Streiber g. Gießen, Koppe a. Gera,
Heinze a. Leipzig, Ehrlich a. Mannheim.

Goldne Kugel. Die Kaufl. Glaſer a. Breslau, Eue u. Erſe
a. Hanynover, Bieterfeld a. Göttingen, Drignen a. Berlin. Stein
müller a. Cottbus, Stern a. Weener, Groth m. Gem. u. Täger m.
Gem a. Hamburg, Eſchermüller a. Cottbus, Meyer m. Gem. a.Berlin. Direktor Ferne a. Naumburg. Hr. Sartorius a. Hannover.

Caſſirer Müller a. Nürnberg. Staatsanwalt Anger a. Berlin.
GColdner Ring. Rentier Dittmar m. Gem. a. Stettin Die

Kaufl. Baumgarten a. Aachen, Bohnen a. Düſſeldorf, Gutdeutſ
a. Luckenwalde, Roſch a. Wernigerode, Bleicher a. Gößnitz Schwa

Taubert a. Berlin.
Thümmler a. Aachen.

a. Nürnberg, Dehne a. Darmſtadt, e a. Reg urg Thies a.Stendal, Kerve a. Leipzig, Buttenberg a. Greiz, Krüger a.

Braunſchweig.

ar daten v gievſadzit
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenfabrikateErfurt, 7 S lheehber 1883. Die Witterung blieb auch in der

verfloſſenen Woche trocken und warm, ſo daß die Getreide- Ernte
ihrem Ende zugeführt werden konnte.Jm Getreibegeſchäft war gute Braugerſte gefragt, Weizen

und Roggen nur in den beſten Qualitäten behauptet.
Hafer, alter, unverändert, neue Waare billiger, käuflich
Von Hülſenfrüchten, Linſen und Victoria-Erbſen mehr offerirt.
Weizen 180--200, Roggen 155--175, Gerſte 140 185, Hafer

145--155, Raps 320--330, Lein 230--260 per 1000 Kilo.
Mohn, grau, 34--35, do. blau 36--39 nom. Erbſen gelb und
grün, 18-—22, do. Victoria 23-25, Linſen 28—-40 per I00 Kilo.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. Sept

Eine tiefe Depeſſion iſt ſüdweſtlich von Jrland erſchienen, über
Südweſt Britannien ſtarke ſüdweſtliche und ſüdöſtliche Winde bei
Regenwetter bedingend. Ueber Centraleuropa, wo unter dem Ein
fluſſe einer flachen Depreſſion über der Nordſee meiſt ſchwache ſüd-
öſtliche bis ſüdweſtliche Luftbewegung herrſcht, iſt das Wetter im
Weſten vorwiegend trübe, im Oſten heiter. Jm weſtdeutſchen
Binnenlande iſt die Temperatur geſtiegen und liegt daſelbſt erheb

lich über der normalen. Jm nordweſtlichen Deutſchland iſt faſt
allenthalben Regen gefallen.

Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 10, Petersburg 13, Hamburg 15,
Memel 16, Paris Karlsruhe 19, München 19, Chemnit

22, Berlin 17

Börſennachrichten.
Berlin, 1. September. Die heutige Fondeé- und Actienbörſe

wies bei Eröffnung feſte Stimmung auf und ſtützte ſich in dieſer
Beziehung auf die günſtigen Meldungen welche von den fremdenBörſenplätzen vorlagen aber das Geſchäft entwickelte ſich im All-

emeinen ruhiger und nur Franzoſen traten wiederum in regerenKerlehr Jm ſpäteren Verlaufe des Geſchäfts ſchwächte ſich die

Stimmung im Anſchluß an ſpätere mattere Wiener und Pariſer
Notirungen durchſchnittlich etwas ab. Der Kapitalsmarkt be
wahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten
Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt ziemlich
behaupten Die Kaſſawerthe der übrigen blieben
feſt bei ruhigem Geſchäft Der Privatdiskont wurde mit 2
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen mag ln Cre-
ditaktien mit r Schwankungen mäßig lebhaft um;
Franzoſen waren, wie erwähnt, höher und belebt; Lombarden be
hauptet und ruhig. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche An
leihen als ſchwach und ruhig, Ungariſche Goldrente als wenig ver-
ändert, Jtaliener als behauptet zu nennen. Deutſche und preu
ßiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig; inländiſche
Eiſenbahnprioritäten ziemlich feſt aber ſtill. Bankaktien waren
ziemlich feſt und ruhig; Diskonto Commandit-Antheile, Deutſche,
Darmſtädter Bank ſchwächer. Jnduſtriepapiere feſt, aber nur
vereinzelt lebhafter Montanwerthe vielfach bei mäßigen Um-ſätzen. Jnländiſche Eiſenbahnaktien feſt; Mainz Ludwigshafen,
Mecklenburgiſche etwas beſſer und lebhafter, Oſtpreußiſche Südbahn
matter, AltenburgZeitz St. Aktien 204 25 bz. u. Gd.

Courſe um 2 Uhr. Ruhiger. Lombarden 261,00, Franzoſen
555,00, Oeſterr. Creditactien 503,50, Dortmunder Union Stamm-
Prioritäten 97,75, Laurahütte 136,.25, Darmſtädter Bank 156,50,
Deutſche Bank 152 00 Disconto 197,75, Freiburger 117 50 Mecklen-
burger 212,50, Mainzer 113 87, Marienburg 106,25, Rechte Oder-
uferbahn 191,00 Oberſchleſiſche 271,37, Oſtpr. Südbahn 135 37,
Galizier 126,87. Elbethal 373,00, Oeſterr. Nordweſtbahn 340,50,
Gotthard 112,75, Buſchtehrader Bahn 84,00, Rumänier 103 50,
Oeſterr. Papierrente 66,50, Oeſterr. Silberrente 67,25, 1860er Looſe
119,50. Jtaliener 90,62, Ruſſen alte 87 12, Ruſſen 1880er 72,50,
Oeſterr. Goldrente 84 50, 4 r Goldrente 74,50, Ruſſiſche No-
ten 201,50, Ruſſ. Orient II. 57,12, do. III. 57,00.

Deutſche Reichs-Anleihe 4 102,20 bz. Conſ. Preuß An
leihe 4 103,30 Gd. Conſol. Preuß. Anleihe 47, 102,10 e. ba. B.
Staats Anleihe 1868 4 101,10 Gd. Staats Anleihe 1850,
1852, 1853, 1862 4 101,10 Gd.
99 00 bz.

Staatsſchuldſcheine 3

Magdeburger Börſe. d. 1. September.

Amſte Pam 8 Tage. 168,65 Go. 2 Monat saris 8 e 8 85. Bondon 8 Tage. h 29,20bzdo. 8 MonatRei r 4Conſolidirte Staat Anleihe 102,10o. do. 41Magdeburger Stadt- Obligationen 101,09 6See Stadt Obligationen 4 100,75 G
Buckaner Stadt Anleihe 4Centrallandſchaftliche Pfandbriefe n. 4
Anhalt-Defſauer Landesbank-Pfandbriefe 5 SMagdeburg Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4

do. do. I. Emiſſ. 163,20do. do. II. Emiſſ. 4 153,0602do. do. III. Gmiff. 4 13,66 BMagdeburg- Leipziger Prioritäts- Obligationen z 1es,10
O. e eMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3o. Prioritäts- Obligationen 4deburger Dampfſch.Prioritäts- Obligationen 5 100.206

hemiſche Fabri? Buckau- Obligationen 5 102,50 G
Div. p. St.

a gerſiher. Geſelſchaſts get Iö81 1882.
Magdeburger em. Ve er. Geſellſchaftv p. St. S M. vollgezahlt 1716 376,20 G

do. Feuerrerſicher. Actien p. St. 3000 M.
mit 202 Cinzahlung 33 15e, o wdo. u er-Actien p. St. à 15090

mit 40 Einzahlung
do. Lebens-Verfſicher. Actien p. St. à 1506

M. mit 20 Einzahlung 20 24 355,60 Sdo. Rückverficherungb Actien p. St. 300
W. vollgezahlt 28 16 453,00 bz.do. Waſſer Aſſecur.Actien p. St. à 900 R.
mit 20 Einzahlung 100 80de. Wafſſer-Aſſecuranz-Rückverſ.-Actien p. St.
a 3600 mit 20 Sinzahlung 27

Div. in
881 188

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8Actien Brauerei w. 9 143, bMagdeburger Bade und Weſchanftalt 4 4 5 93,5 6do. Bankverein-Antheile 4 514166,50 Gdo. rivatbank-Actien. s 6do. au und Creditbank-Actien 31/3 613 96,25Magdeburger Bergwerks Actien 4 31 11 2do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 5 13Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 1 17 162/3 198.69Hamburg- Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 10 8 136,00 B
„„Kette Dampfſch.Geſ.-Actien 4 81.3 4 128,00b;
Marie, conſolidirte BergwerkoActien 4 5 S 95.90Magdeburger Straßenbahn Actien 4 7 7 137,50 GSudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 20 26 274,50 B
Magdeburger Theater-Actien 81 31 84,096Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 S 95.50 Gdo. do. Stamm Prior. 6 110,00 6Braunſchweiger Jute- Fabrik 4 10 12Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien t 10 19
Deſſauer GabAtti en. 13 13Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 62 5 S
Sächſ. Thür. Brand o yten e 8 10 190 75 6do. do. Stamm Prior. Art. 5 8 10 186,75 GEvped. und Elbſchifff. Comp. Fritſche-Actien 4 4 31/2

excl. Dividende
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„Bau-Verding“.
Die beim Bau eines Schlafhauſes für 350 Mann bei Eisleben por-

kommenden und zu 18342,79 excl. Materiallieferung veranſchlagten
WManuerarbeiten,

21375,75 .4 incl. Materiallieferung veranſchlagten Zimmer und
Tiſchlerarbeiten,

994,50 incl. Materiallieferung veranſchlagten Schloſſerarbeiten,
2628,68 incl. Materiallieferung veranſchlagten Glaſerarbeiten

ſollen im Wege der Submiſſion vergeben werden.
Unternehmer, welche geneigt ſind, dieſe Arbeiten ganz oder zum Theil

auszuführen, werden erſucht, ihre Offerten mit der Aufſchrift: „Offerte auf
Schlaftaus Eisleben“ bis zum 10. September er. an die gewerkſchaft-
liche Regiſtratur abzugeben wo auch die Zeichnungen, Koſtenanſchläge und
Bedingungen während der Geſchäftsſtunden zur Einſicht ausliegen.

Eisleben, den 30. Auguſt 1883.
Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.

arshal's G ocomobilen und
Dreschmaschinen,

wovon 800 Paar in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei

A. Lythall, Halle a/S., Magdeburger Str. 43.
Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco.

Zu Locomobilfeuerungen.
Zw'ückauer und Schlesische Pechstückkkoh-

Je m La. zum Bezuz in ganzen Lowrys und einzelnen Fuhren empfiehlt

Otto Westphal Filiale, Steinthorbahnhot
(Privat-Geleis).

Zum bevorſtehenden
pmarkt erhalte ich 69 Stück Bel-
Sgische Saugfohlen, Dieſelben

Pferde-

ſtehen von Sonnabend den 8.
September er.
Hof zum Verkauf.

im Gaſthof zum grünen

FUax W elsh, Halle a/S.
Für gewerbliche oder landwirth

ſchaftliche Anlagen paſſend, ſind:
Eine 4—6pfd. horiz. Dampf-

Maſchine mit 8 Meter Quer
ſiederohrkeſſel.

Eine 3—4pfd. horiz. Dampf
Maſchine mit Fieldkeſſel, ſehr gut
erhalten, faſt wie neu, ſehr preis-
werth zu verkaufen!

I. Schapfer, Halt a.
Maſchinenfabrik.

Golclfuchshengst,
4 J. alt, 1,65 Mtr. gr., gut gerit-
ten u. fromm, preiswerth zu verkaufen

Reitbahn, Barfüßerſtraße 15.
Zum 1 October ein tüchtiger Ver

Walter geſucht. erten unter O. S.
an Herrn Albin Koboer in Er-

Furt franeo erbeten.

Auf der Stammſchäfereierh. ſind ſprung-
fähige Böcke abzu

laſſen. Gernstädt, Thüringer
Bahn, Sulza, Großheringen.

Ein Verwalterpferd,
braune Stute, 2“, iſt, weil überzäh-
lig, preiswerth zu verkaufen auf

Dom. Görzig bei Glauzig.
Mit der Ausgabe eines grossen

Fonds betraut, sind sogleich oder
per spüäter

300 000 Thlr.
zu 4 pCt. Zinsen, event. aueh in
Posten getrennt, auf Acker aus-
zuleihen. Baldige sehriftl. Offert.

erbittet R. J. Raer in Hal-
berstadt.

Domainen- Verpachtung.

Das im Kreiſe Fulda gelegene Do-
mainen Vorwerk Unter u. Ober-
zieher s mit dem NebenvorwerkOber-
götzenhof mit einem Areal von
313,9193 ha ſoll vom 1. October
1883 ab bis zu Johannis 1901 ander
weit verpachtet werden und wird öffent-
licher SteigerungsTermin auf Mon
tag den 10. September d. Js.
früh 11 Uhr in unſerem Sitzungs-
zimmer vor dem Regierungs Rath
von Eschwege anberaumt.

Das Pachtgelder-Minimum iſt auf
9000 feſtgeſetzt. Zur Uebernahme
der Pachtung wird ein disponibles
eigenes Vermögen von 100,000
erfordert, und haben die Pachtbewerber
über den Beſitz eines ſolchen, ſowie
über ihre perſönliche Qualifikation ſich
durch glaubhafte Zeugniſſe baldigſt
vor dem Termine auszuweiſen.

Die Pacht Bedingungen liegen in
unſerem DomainenSecretariat zur
Einſicht offen und können auch bei
dem Domainen-Rentamt zu Fulda
eingeſehen werden.

Caſſel, den 17. Auguſt 1883.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern,
Domainen und Forſten.

von r rungi. V.
Bekanntmachung.

Jm Foerſtrevier Röf a ſollen im Jagen
43 zwei Hectare, von dem ca. 120-
jährigen Kiefernbeſtand in zwei Par-
zellen, ſtehend zum Selbſteinſchlag unter
den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen
Mittwoch, den 12. Sepkember,

Vormittags 10 Uhr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft
werden. Die betreffenden Holzbeſtände
werden auf Wunſch jederzeit vorzezeigt,
auch die Verkaufsbedingungen mitge-
theilt.

Röſa, den 24. Auzuſt 1883.
Der Förſter.

Sinz.
Mein Gut in Oelſen, 20 Minu-

ten von der Bahnſtation Könitz, ſoll
zum 1. October d. J. verpachtet wer
den. Areal 170 preuß. Morz. Sepa-
rirt. Tiefgründiger Lehm. Vollſtändi-
ges Jnoentar. Neue Gebäude. Nähere
Auskunft ertheiit von Wurmb,

Oelſen bei Könitz.
Ein ſchuldenfreies Kohlenwerk

nebſt Chamotteziegelei mit allen Di-
menſionen, einer jungen unverh. Da
me gehörig, ſoll billig mit einer An
zahlung von 4--5000 verkauft u.
nachgewieſen werden. Gebäude nobel.
Durch C. Reinboth in Eilenburg.

Ein höchſt freq. neuerbauter Gaſthof
mit Salon, 6 Mrzg. gutem Acker, be
deutendem Fremdenverkehr u. Schläch-
terei, die einzige 3 Meilen im Um-
kreiſe, ſoll billig mit 1000 ſofort
verkauſt u. nachgewieſen werden durch

C. Reinboth in Eilenburg.

Für ſeinen am 21. September d. J.
zur Entlaſſung kommenden, durchaus
treuen, zuverläſſ., in all. Hausarbeiten
geſchickten u. im Serviren gewandten
Burſchen ſucht der Unterzeichnete ein.
guten Platz als Diener od. Kutſcher.

Bernburgerſtraße 14.

von Marschall, Oberſt.
Ein j. Mann mit guten

Zeugn., der seiner Mili-
tärpflicht als FRinj. Freiw.
bei der Artillerie genügte,
sucht per 15. Sept. od. 1.
Oct. Stellung als Oeko-
nomie-Verwalter. Gell.
O. unter V. S. 10. an d.
Exped. d. BI. erbeten.

Für ein junges, gebildetes Mädchen
aus guter Familie wird für 1. Oct. a. c.
Stellung als Stütze der Hausfrau ge-
ſucht. Selbiges iſt in der Küche, Nähen,
Plätten u. ſonſtigen feinen Nadelarbei
ten geübt; würde ſich auch zur Geſell
ſchaft einer älteren Dame eignen, indem

ſie heiteren Weſens u. etwas muſikal.
iſt. Familienanſchluß Bedingung.

Gefl. Offerten, Frau Oberamtmann
Reuther, Villa Görzig b. Strehla
a. d. Elbe erbeten.

Auf einem kleinern Gute wird zur
Stütze der Hausfrau ein junges, anſtän
diges Mädchen geſucht, welches in der
Behandlung der Milch u. im Kochen
vollſtändig erfahren iſt. Antritt kann
ſofort erfolzen. Offerten mit Angabe
der Gehalteanſprüche und Abſchrift von
nur guten Zeugniſſen wolle man unter
A. B. C. 100 in der Exped. d. Ztg.
niedertezen.

Eine Wirthſchafterin,
die in Küche, Molkerei, Federvieh-
zucht perfekt u. befähigt iſt, ſelbſtändig
zu wirthſchaften, findet auf einem Rit-
tergute Stellung. Offerten erbet. mit
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsforderung sub
B. J. 15 an die Exped. d. Ztg.

Ein zuverläſſiger u. energiſcher
Verwalter

wird geſucht. Antritt den 1. Octbr.
Gehalt pro Jahr 300 .4. Offerten
sub T. u. 24292 beförd. Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 6.

Ein junges gebildetes Mädchen,
welches in allen häuslichen Arbeiten,
ſowie in der Küche, Beſorgung der
Wäſche, im Plätten, Nähen u. Sticken
erfahren iſt, ſucht Stell. als Stütze
der Hausfrau. Offert. unter Chiffre
M. h. 24294 befördert Rudolf
Mosse, Halle a/S.

Ein Stubenmädchen wird zum
1. October auf der Domaine Artern
geſucht. Zeugriſſe vorläufig abſchrift
lich erbeten.

Auf dem Rittergute Vergſarnſtedt
bei Querfurt wird zum recht baldigen
Antritt ein junger, thätiger, mit guten
Zeugniſſen verſehener Verwalter ge
ſucht. Vorſtellung erwünſcht.

500 ſtrohgelbe Zwiebeln im
Ganzen oder nicht unter 50 ver
kauft die Domaine Artern.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zu verkaufen.
Dunkelſchimmel,
Wallach, 5 Jahr, 1,70
groß, für ſchweres Ge-
wicht, mit guter Schul
terfreiheit, tadelloſen
Beinen, als Reitpferd
vorzüglich geeignet;
braune Stute,
6 Jahr, 1,70 groß, mit
vieler Aetion, uten
Beinen, als Reitpferd,
für ſchweres Gewicht,
paſſend für Jnſpektoren;

3) 1 Paar hochele-
gante Goldfüchſe
edler Abkunft, Walla-
chen, 6 Jahr alt, 1,70
groß, mit ſchönen For-
men, reinen Beinen, viel
Gang, fromm, in voller
Haferkraft

verkauft preiswerth unter
Garantie
Querfurt. Miüächael,

Kreis-Thierarzt.
Ritt t von 700 Morgenl ergu nahe bei Caſſel
auf 18 Jahre zu eediren. Näheres
b. Amtm. Herrn Ferd. Schul2ze,
Magdeburgerſtr. 5.

Die unter D. D. 4 poſtlagernd
Gröbzig ausgeſchriebene Buchhal
terſtelle iſt beſetzt.

Blofweister-Gesuch

Zum baldizen Antritt wird auf Rit
tergut Poſerug bei Weißenfels ein
tüchtiger, gut empfohlener, womöglich
urverheiratheter Hofmeiſter geſucht.

Th. Schneider, Rittergutspächter.

Pension.
Für Schüler gute Penſion mit Nach

hülfe Töpferplan 10, I am Leipziger
Thurm.

Verelusschule n. Pensfonat

hierſelbſt bereitet ſchnell und ſicher,
auch Zurückgebliebene, für höhere
Schulen u. Einjähr. Freiwilligen
Examen vor.

Oebisfelde, Sept. 1883.
E. Brenning, Paſtor.

Cottgaub. Löbejün
Donnerstag d. 6. Sept.
von Nachm. 3 Uhr ab
Grosses Concert

von der hieſigen Bergeapelle,
wozu ergebenſt einladet

41b. Fertig.
Frlundern,
gleich nach dem Fange ff zeräuchert,
verſendet die Poſtkiſt» Jnhalt 22 28
Stück er u. Poiinachnahme för 3.50
L. Brotzen, Greifswald a Oſtfee.
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